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lnterforst78 - Sonderschauen
S. Leinert

Vom 30. Mai bis 4 Juni dieses Jahres wird die INTERFORST
78 auf dem Messegelände in Müncken veranstaltet. Nach den
dem KWF vorliegenden Informationen dürfte diese INTER-
FORST noch interessanter als ihre beiden Vorgängerinnenfür
den Forstmann und Forstmaschinenhersteller ... werden. Ein
außerordentlich vielseitiges Angebot erwartet den Besucher.
das durdi die Vorstellung einer Reihe technischer Neuheiten
einen besonderen Reiz gewinnen dürfte.
Weiterhin steigende Produktionskosten und verstärkte Be-
mühungen um die längerfristige Deckung der RohstoffnaA-

ige lenken naA wie vor das Hauptaugenmerk des Wald-
besitzes und der Verbraucher auf die Entwicklung rationelkr
Verfahren und zweckmäßiger tedmisdicr Betriebsmittel. Dies
war der ̂Anstoß für die Ausarbeitung zweier Sondersdiaue^

m den folgenden Beiträgen dieser Ausgabe vorgesteHt
werden.

Die Sondersdia^i des Bundesministers für Ernährung, Land-
Wirtschaft und^ Forsten (BML) "Deutsche Fors7t°ech"n'i"k
^-wirtschahlich und im Dienste des Menschen""'

..'",ers, ter. I-""e ?uf die Bedelrt""g einer leistungsfähigen
Forsttechnik ab. Sie bietet die Möglichkeit, die komSe'r?en

.ingen darzustellen, die zwischen den entwickeln-
dm, normgebcndcn, prüfenden und beratenden Ste]]c7auf

Gebiet bestehen und die Entwicklung geeigneter'tec^
nischer Betriebsmittcl für die mitteleuropäis'ch7"Forstwir't-

entscheidend bestimmen. Ei" Blick zurück aufdi'e'An-
S^ der forsttechnisdien Entwicklung bei Handgeräten und

Maschinen verdeutIiAt, welch langer" und muh^oller'1
zurückgelegt wer den mußte, um den heutigen Lcistungssün!
^mid":": Das K°"zePt dieser Sonder'sdau "urdT'v'om
KWFmtwckek und größtenteils in enger'Z"sammen"arb"ei't'
"^ dem Messearchitekten Schmaclerer "nd -den;"intern', 't,^

Messe- und Ausstelkmgsdienst (IMAG)^rarbei'tet'
".'l'" 1" ,!!IeiAe" H:Ille aufgebaute Sonder'schau''des~'Baye-

Staatsministeriums für Ernährung, Landw,rtschift-uncl
Forsten "Holz_vom Wald zum We'rk'""befaßf"si'ch "da"
BCBC" m erster Linie mit den Möglidkciten, die Hokernte-
s.ys;em!. zu verl;csser"-. S° "W neben einer' Reihe gängiger

^ moderner Aufarbeitungsverfahrcn auch ein "großer'T'eii
bei der Hohernte verwendeten technischen 'Be'triebs.

"""d, präsCT"ert. u"d D"ter ''ersA"'<lenc" Gesichtspunkte'..
.t. Diese SondersAau wurde konzeptionell und inhalt'-'

^von Herren des Staatsministeriums, 'des Institutes"h;r
Arbcitswissensdiaft und Verfahrenstedinik der'Um-

versität München (Professor Dr. LOFFLER) und dcm"KWF
in enger Gemeinschaftsarbeit erstellt.

Von besonderem Interesse dürften für den Besucher die in
SAauen vorgestellten Dateien sein, die^u einem

späteren Zeitpunkt in der Forsttechnischen Informationszen.'

. trale zusammenfließen sollen. Das hier angebotene Informa-
tionssystem sollte jedoch lediglich als erster Schritt betrachtet
werden, dessen vorrangige Aufgabe darin liegt, uberhaupl
über die Möglichkeiten und den daraus enradisenden Nutzen
einer umfassenden, raschen und fundierten Information fiir
die Forstwirtschaft zu unterrichten. Bis zum Ablauf des auf
drei Jahre konzipierten Forsdlungsvorhabens Ende 1979 sind
nodl einschneidende Verbesserungen dieses Systems vorge-
sehen, auf die jedoch in diesem Rahmen nicht weiter einge-
gangen werden kann.

Es bleibt zu hoffen, daß diese Sonderschauen zum Nadr
denken^zur kritischen Stellungnahme und zur Verbesserung
von Verfahren und technischen Betriebsmitteln Anstöße aeben
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"Holz vom Wald zum Werk'
Sond."d,.u de. B.yensAen S.a.^nis.eriu., ffl, E,n.tan., L,nd»".c>"<. und Fo^en

J. Lorbach

l. Problemstellimg ^ ^ ^ ^^
in einer Zeit mitögUA zunehmendem mensAUcta W»^n
^m^LU Mt^ ^es'W^ zu^mmeln und^
^"l^i. ̂ ^fugW bleib, und au* genutzt . erden
^Stens na* Bnzug d", TeAnil^ ̂ ^^s^r^
S'te^PrAie nT.unAnend -Bed^un^Be^
^"a'uf "dem 'Markt' erscheinenden Masdunen und to^n
^^n^A^er, ^^^^J^
Medes'Angebots und seine ̂ 'AentsprechendeNu^g^
StZ "DaT"gielche~gikauA für Holzernteverfahren^^
^e1,"n^ihe;emM:Aanisierungsgr, dm<.h, oder wenige,

mit den Betriebsmittdn verknüpft sind. ̂ ^^ ^^^'^"F^^Srung^'die^for^A^
^z ̂ ^"^-^-fu^^^, ^^
S^ d<TprojekteInter(°rst 1978, SondersAaud^sBay^
s:^ts^f^>^^^ ^
I^'^uAt^nhandriner ^Pu;ergestiitzten^ ^
M°er^e7u'A"e7e tae"abersiAt übe^ Hoizcrn. e, c, fahren und

forsdiAe Betriebsmittel zu verschaffen.

2. Zielsetzung

Für den BereiA der Hobernte soll dn '°"'P°;"eea^"
^n^sy^^elk *'^"^A^?^
h'eZZ'bauerii Aen Waldberitzu Bel3 iiI;re;d.b"UAS;A*"
'AnIha'nd^on"~iiber'M versduedenen, modeHhaft b°"_d'neten
HZ'r"nte."erfai"en-»lI der MessebesuAer I°f°T"lme"^-
^"'^'toWah^W^ng^ ^
'n'e'ncund"Wer~k;euge»wie üter Leistungs-, Zeit- und Kosten-
daten.

3. Durdiführun®
Da^ojekt würfe von dem BayerisAen St"tsm ^°°;, f;":
E^I(Ei^au^H"meri), d^h^^f"^
^^^Aa'ft'm^Verfahren. rteAmkm Münto ^
D'r"Uffie,)"m,T<o<n Kuratoriamftir Wald. rbeit u^Fo^t-
^"MeAamsA-TechmsAe Abteilung, in Anpiff_geno^
^'^teaAdte, wobei d,. EDV-Anlage des Ministeriums
zur Verfügung stand.
Bei der Dwchfahrung des Projektes waren folgende Tril-

f^t Hotonteverfahren, EnnMung der erforde.
lichen Unterlagen .... , , _. .. """

1. m"odeilWt7 Berechnung der Verfahren nach den vorg»-
gebcnen Bedingungen

3. EDV.ecreAte Aufbereitang der Vertahren ^ ^^^
°4. Knl'esBen"der Daten in die EDV-Anl. ge, Plausibilitä. s-

prüfung und Korrektur.
Bei der Auswahl der Ernteverfahren wurden die Bäumen
Buche;'FiAtc und Kiefer berüAsiAtigt. ^ Um ri"_^l;
bre ite'Palrtt'e zu erhalten, wurden SAwaAholzverfahren, Ve^-
fahT 'in~mittdstarkcm Holz sowie Starkholzverfahren aut.

genommen.
GleiAzeitig wurde versuAt, den untersA. edliAen MeAam^e-
ro'ng^raiTln der Hokernte zu bcrüAsiArigen. So^er^e
mb'en'd'er BereAmmg von überwiegend in Handarbeit durA-
g^ührten Arbetaverfahren auA ̂ ^Bearbeitung teilmechani.
rierter und vollmednnisierter Verfahren. ^ ^ ^
Da's"zur"BereAnung und EDV-gereAten Aufbereitung not.

"endige Grundlagenmatcrial wurde in F°rstl'etriel":'^M:;;
sASetrieben;H°khöfen, kei VersuAsanstalten oder aus
der Literatur erhoben und bearbeitet.
Da es sich bei der Verfahrensdatei um eine modclinane nc-
reAnung~»on-Leistungs-, Zeit. undKostenwerte. 1 h.>"^^_war
em'e'fctlegune der einzelnen EinHußgrößm wie z.̂ B. Hanfr
Prozent,~'Zd7grad, Rückeentfernung und vieles andere
erforderlidi.

Ziel datei war es, die Vergleichsmöglichkeit der^ einzelnen
Verfahren'untereinander einigermaßen z^gewährkisten,
luA"zu've"rsu~Aen7mägUAst' viele Variablen mit aufzuneh-
m"en, um denBnsatzbereich der eimelnen Holzernteverfahren
abzudecken.

Um bei der modellhaften Berechnung der Verfahren die Be-
^'ee"der"v'ersciu e<lenen Waldbesitzarten, vor allem auA^die
d'es'KkinprivatwaIdes (Bauernwald) gebührend berüAaAtigen
^kö'nneFn,

"wurden unterschiedliche Ze. tgrade und Betriebs-

mittel gewählt.
Während beim Staltswald (öffentlichen Wald) em Zeitgrad
von"143'°/o mterstdlt wird, ist der entsprechende Zeitg.
MmP.:ivatwa](TlOO% und 40%. Bezüglich des Großprivat-
waideswird angenommen, daß er auf ShnliAem Zeitniveau
iie'dTwi'e^der "Staatswald. Aufgrund seiner andersartigen

Kosten- und Betriebsstruktur (z. B. geringere
schneidet er in diesen Kalkulationen günstiger W^ ais^
Sta'atswald. Durch Einsetzen eines entspreAenden Reduktions-
fakto'rs'.Ter auf die betrieblichenGegebenheiten lugesch^ten
;rt"kann~der Fragesteller dann die von ihm gewünschte Intor-
mation' erhalten.

Der Zeiterad 100% basiert auf der Annahme, daß die Holz-
ernte'in'°<le7 Regel" von geübten ̂ X'aldbesitern okr For^t-
^'rten'teAgefü'hrt wird. 'die jedoch, wie b".BTK*tenW.
un'ffontwirtsAafdiAen' Betrieben vielfaA^übliA, die Holz^
l^eTsaisonwei,^ oder entsprechend der Vorrat und
A'ltcrsstrutaur des Betriebes in regelmäßigen _Ab
?urAfÜhren"'De7zcitgrad 40% soll diejenigen Pri^U-
b^tee'r'umfassen/ die'aufgrund ihrer ungünstigen Betriebs.
rtm'irtur sdte7Gdegenheu: haben, die Holzhauere^teAzu-^
fahren" l'nfolgedessen sind sie wenigej minder ^aldarb^
^traut. "ZuIem wird unterstellt, daß vielfaA hofgereAt.
'. GArauAssortimente" (Zaunpfähle, Latten ̂ . \'us8etlal ;;
werden.

" 

An.

" 

'mi Abfahrt zum HiAsort sind ebenfalls mit

einbezogen.

Hinsichtlich der Betriebsmittel wird bem bäuerlichen Privat-
wald'un'tCTstellt, daß in der Regel d.e vorhandene MasAinen-
ka^zitat'ausgenutzt wird. So wird beim RuAen <l"r*«eB^^
bereite vorhandene WwirtsAaftliAe SAleppcr,
mit Forstausrustung versehen, eingesetzt.
Die zur Ermittlung der Erntekosten nötigen Gcldtaktoren und
MasAinenkostenkalkulationen geben den Stand <i"^'hres
1977~wieder. Beim Privatwald sind keine Sorialkosten bcrück-
siAtigt, beim StMtswald wurden 120% angenommen.
Die Einsatzdamr der RuAemaschinen wird im Staatswald m'ü
nOO'MAS/TunA im Privatwald mit 600 MAS/j^dncl. land^
wirtsAaftiiAer Nateimg) angenommen. _ Kalkuliert ^
b'emTtaats'wald'naA dem FAO-Schema. Im Pr.vatwald «ur.
den die Stundensätze der Bayerischen MasAinenringe unter-
stellt.
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Im^einzelncn wurden folgende Holzcrnteverfahreii be
-i=?S^

(

I. Olpe l
3. Olpe 3

3. OIdenburg l
4. Oldenburg 2

5. Oldenburg 3
6. OIdenburg 4

(Rückegassenaufhieb, Fichte)
(selektive DurAforstung, Quer.
linien, Fichte)
(Rückegassen auf hieb, Fichte)
(selektive Durdiforslung, Quer.
iinien, Fichte)
(Rückegassenaufhieb, Kiefer)
(selektive Durch forstung, Quer-
linicn, Kiefer)
(RüAegassenaufhieb, Buche)
(selektive Durdlforstung, Budie)
(Fichte)

7. Seelzerthurm l
8. Seelzerthurm 2
9. Astab, gelöstes Ver-

fahren

10. ETE 100, gelöstes Ver- (FiAte)
fahren

1^. Mulden ^ (Reihenentnahme, FiAte)
I3' I2^rtesvcrfat'ren <Integri_ert" Hanen'unTRückc,,,

WKS-Sorten) Buche, FiAte und Kiefer)"""""'
;n (Budie)

14. fallende Längen (BuAe)
15. HaAen (Nadelholz)
16. Astfa (Fichte)
17' H°tz h°f SAUSSe"ril-<l (Fidtenrohstangen)

(4 Teilverfahren)

(Roh scWt verfahren)
(Processorarbeit, Fidite)
(RüAegassenaufhieb, Vollernter.
Fichte) ' ^ .. -'
(Processorarbeit, Fichte, Kiefer)

18. Waldburg Wolfegg
19. SS 103
30. RW 30^

21. GP 822

22. Bayreuther Verfahren
23. Goldberger Verfahren

34. HKS-jonenverfahren (rekktiveDurAforstung. End.
iinen- nutzmg nach HET)

einsatz

25. l m-Kurzhoh Fi, Bu, Kie
26. Fi-Kranlängen

umd'e crarl":ite"" Zeit-, Leistungs- und Kostenwcrte daten-
^umaAcn, »ar es erforderiiA, eine systemgeredte

mg der Daten vorzunehmen.
Ziel dieser Gliederung ist es in der HauptsaAe, die Daten für

°, -Bmutzcl", ZUEriffsbereit »^ "f mögliAst~komhrtabl^
Wei^benutzba,. zu nuAen. Die einzelne'n'Holzemt'CTe^T
r"T!". 'd,en^aI'ei. iewei's. ein O'tenbankdokument, geg'IMe'rt
;LTextdT md f°rmati«te D«'". Die Text<l, ten°re°präs"en-L
"T-". '" tler HauPtsa*<-. die ArbeitsbesAreibungund'dirB e."
reAnungsgrondlagen, »ährend die formatie'rten"!),'t'e"n Z 7r.

Tabellcnwerte beinhalten

S,.!mz,ehen^u°"'r'i. ':8t ":des Date"I'.'"Mokument folgender
Grundgliedcrang und beinhaltet naAstehende~in foT t!onI,'n',

(Ordnungsnummer des Verfahrens)
(z. B. Holzemte)
(Beschreibung und Berechnung von Holz-
ernte verfahrenfl
(Messebesucher Interforst 78)
rrhema)
(Schlagwonkatalog)
[Überschrift)
[ Bezeichnung der Maßnahme)
(Werkzeuge und Maschinen)
(Arbeitsablaufbeschrelbung)'
(unterstellte Arbeitsbedlngungen]

Dokumentennummer
Fachgebiet
Datenquelle

Adressat
Titel

Descriptorer»
Thema
Maßnahme

Ausrüatung
Beschreibung
Berechnungsgrundlagen

^r.. hnun" "., ., "., "." T, ""I""." BHD-. ba. ""f, |" T.b. "",o,"
Vorgabezeit
Zeitbadarf

technische Arbeitsproduktivjtät
Arbeitshosten

Zeitbedarf Arbeitsmittel
Sachhosten
Erntekosten
Bruttoerlös

Emtekostenfreier Erlös
Deckungsbeitrag (im Pnvatwe
Autor

Dienstsitz des Autors
Literaturangaben
Pilotbetrieb

Abstrakt (Kurzfassung)

Bld^, Erete"ung der Bet"'-bsm, t. eldatei w"rfe fol-
Gliederung zugrundegelegt;

l. .Maschinengruppen:
Forstspezialsdilepper
ForstspezialsAIepper mit Zange
Kurzholzrückezüge
KurzholzriiAewagen mit und ohne Kran

Ten

Aufbauseilwinden
Anbauseilwinden
KIeinseilwinden
Motorsägen
landwirtschaftliche Schlepper

Typenanzah!
30
10
25
10
10

100
I»
10

120
380

2. Doliumentengliederung und -Inhalt:
FD,;kS.'"""mmer 

iorwnum-r'

Datenquelle (z-, B. Forstmaschinen)
(technische Beschreibung »gn Fors[-
maschlnen)

(Messebesucher Interforst 78)
(Maschinentypj
[Schiagwonkatalog}

Adressat
Titel

Descriptoren
Motor

Kraftübertragung
Fahrgeschwlndigkeit
Bremsen

Bereffung
Lenkung
Hydraulikanlage
Heckschild. Tragbergstütze
Frontpolterschild'
Zapfwelle
Kran
Sellwinde

Abmessungen und Gewichte
Fullmenge (Tcnk, Hydraulll
Preis

Hersteller
Händler

Dienstsitz des Autors
Kurzfassung

4. Inf-onnationsgehalt

maAen, bedient man siA des Dialog^te,ns"S;ai'r^Ii!°;'7,u
^^^.^^z^ ̂ t^
^DP^Tm.a"",/DL l, is* .ein Z"-^^T (Sofa-
S1'.21"'0' das a.uf.A'lag<-" der dritten Comprt'eree'ne^

ässSl!=j]^?iS
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Auf der Interforst 1978 wird es durch die ErriAtung einer
Standleitung vom Bayerischen Staatsministerium für Ernah-
rune. Landwirtschaft und Forsten zum Mcssegelände möglich
sein" die EDV-Anlage des Ministeriums mit den Monitoren
und dem SchnelldruAer auf dem Bayernstond zu verbinllen.
So steht der Komfort einer großen RcAenanlage dem Messe-
besudier, der Informationen über Holzerntevcrfahren und Be-
triebsmittcl haben möchte, zur Verfügung.

Den Einstieg in die Verfahrens- und Betriebsmitteldatei er-
möglicht ein Fragebogen, der auf dem Bayernstand ausgegeben
wird. Nach Ermittlung der Verfahrens- oder betriebsmittel-
relevanten Schlagwiirter wie z. B. Besitzart, Baumart, BHD-
Bereich, Sortiment, Eingriffszeitpunkt, Betriebsmittel usw. wer-
den diese am Bildschirm eingegeben. Unmittelbar darauf zeigt
der Monitor die zutreffenden Verfahren an. Durch weitere
Selektion kann dann ein den betrieblichen Voraussetzungen
des Fraeenstellers am nächsten kommendes Verfahren oder
Betriebsmittel angezeigt werden. Dariiberhinaus ist es aber
auch möglich, den Fragevorgang abzukürzen, und gleich nach
einem oder mehreren Verfahren undBetriebsmitteln zu fragen.
Auf diese Weise ist es möglich, Vergleiche zwisAen den Vcr-
fahren und Betriebsmitteln anzustellen. So können zum Bei-
spiel die erntckostenfreien Erlöse mehrerer Verfahren oder
der AnsAaffungspreis versAiedener Sdllepper miteinander
verglichen werden.
Die Ergebnisse der computergcsteuerten RccherAcn werden
dem Fragestellcr mittels SAnelldrucker ausgedruckt und an die
Hand gegeben. Um den Informationsgehalt der Computer-
ausdrucke zu erhöhen und den Umgang mit den viellelAt
ungewohnten Ausdrucken zu erleichtern, erfolgt anschließend
noch eine Kurzberatung durch Mitarbeiter der Bayerischen
Staatsforstverwaltung, der Forstlichen VersuAsanstalt Miin-
chen und des Kuratoriums für Waldarbeit und Forsttechnik.
N4it Hilfe eines weiteren Fragebogens kann der fragcstellentle
Messebesucher den Umfang der von ihm gewünschten Infor-

ination innerhalb der einzelnen Verfahren oder Betriebsmittel
selbst bestimmen. Er kann sowohl eine vollständige Informa-
tion'über ein oder mehrere Verfahren und Betriebsmittel er-
halten, als auch Teile davon wie Z. B. alleinige Informationen
über die Lcistungs-, Zeit- und Kostenwerte oder die Motor-
stärke von SAleppern. ....
Bezüglich der Schlcpper besteht zudem die MögUchkeit,
auf dem BML-Stand aber die von Professor Dr. SIoboda ent-
wickelte SchleppcrkaUudation zu unterrichten, die es ermog.
licht/naA Eingabe der den Schleppereinsatz bcstimmE nden

Variablen exakte Zeit-, Leistungs- und Kostenwerte für den
jeweiligen Schlepper zu erhalten.

5. Ausblick
Der Aufbau einer Datenbank über Hokerntevcrfahren und
forstllche Betriebsmittel ist ein erster Versuch, die Falle von
Erfahrungen, die tagtäglich von Forstleuten, Waldbesitzern,
Forschungsanstalten und Forstmasdlinenherstellern gemadlt
werden, zu sammeln und durch ein computergestütztes Infor-
mationssystem verfügbar zu maAen mit dem Ziel, die Kom-
munikation der einzelnen im Walde und für den Wald tätigen
Gruppen zu verbessern.
Die im Rahmen der Sondcrschau "Holz vom Wald zum Werk
erarbeitete Verfahrens, und Betriebsmitteldatei wird weiter-
geführt und fortentwickelt werden. Fernziel ist es die beiden
Dateien in das Forschungsvorhabcn "Forsttechnische Informa-
tionszcntrale" des Kuratoriums für Waldarbeit und Forst-
technik zu integrieren, um dann später durch Verknüpfung
der einzelnen Dateien praxisgeredltc, treffsichere Auskünfte
auf dem Gebiet der Waldarbelt und Forsttechnik geben zu
können.
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"Deutsche Forsttechnik - wirtschaftlich
und im Dienste des Menschen'

SondersAau des Bundesministerium für Ernährung, LandwirtsAaft und Forsten
S. Leinert

Die SondersAau des Bundesministerium für Ernährung, Land-
wirtsAaft und Forsten (BML) auf der INTERFORST 78, die
konzeptionell und inhaltlich vom KWF erarbeitet wurde^ wird
vom internationalen Messe- und Ausstellungsdienst GmbH
(1MAG) und dem MessearAitekten Schmaderer getragen
Wahrend der Messe selbst wird die Sonderschau überwiegend
von Mitarbeitern des KW betreut.

Ziele der Sonderschau
Diese Ausstellung will zunächst grundsätzlich auf die Bedeu-
tung einer leistungsfähigen Forsttechnik für^ die saAeerechtc
Bewältigung der anstehenden forstllchen Aufgaben hinweisen,
dabei aber auch auf die im internationalen Vergleich hohe
Leistungsfähigkeit der deutsdien Forstmaschinenhersteller.
Im zentralen Teil soll aufgezeigt werden, wie forstlichc Ar-
beitsverfahren und technische Betriebsmittel zweckmäßiger ge-
staltet und verbessert werden können. An dieser Aufgabe
arbeiten gemeinsam und in wechselseitigem Bemühen die forst-
liche Praxis, Maschinen- und Gerätehersteller sowie die zen-
traten Einrichtungen des Bundes und der Länder zusammen.
Dem KWF selbst kommt in seiner Funktion als Informations-
Vermittler zwischen Forstwirtschaft, Forstwissenschaft und

Forstm. lsAinenherstcller eine besondere Aufgabe in diesem
Zusammenhang zu. Daher wird am Beispiel der Prüfung von
Forstmasdünen darzustellen sein, wie neue technische Ent-
wicldungen erfaßt, beurteilt und verbessert sowie «irtschaft-
lich in die Praxis umgesetzt werden können.
Schließlich wird es eine widrige Aufgabe dieser SondcrsAau
sein. die besonderen Bemühungen um die Humanisierung des
Arbeitsplatzes in der Forstwirtschaft zum Ausdruck zu brin-
gen. In diesem Zusammenhang sind vor allem die Bemiihun-
gen um eine möglichst crgonomisch günstige, unfallsichcre unil
umweltfreundliche Gestaltung von forstlichen AAeitsverfah-
ren und technischen Betriebsmitteln zu sehen. Das KWF ar-
beitet in dieser Aufgabe eng auch mit den gesetzlichen Unfall-
versicherungsträgern und hier insbesondere mit der HauPt'
stelle für Unfallverhütung des Bundes der landwirtsAaftlichen
Bcrufsgcnossenschaften (BLB) In Kassel zusammen.

Aufbau und Gestaltung der SondeisAau im Einzelnen
Die Sonderschau setzt sich aus 8 Teilschauen zusammen, die
aufeinander aufbauen und großenteils in wechselseitigem Zu-
sammenhang stehen. Es handelt sich hierbei um die Teil.
bcreiche
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> historischer Teil

> Informationszentrale

> Aufgaben des KWF

> Forstwcrkzeuge

> M.otorsägen

> Schiepper

> Schlepperprüfstreckcn

> Multivisionsschau

Iin historischen Teil werden einige Handarbeitsgeräte aus der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts sowie Pioniere der Schlep-
per- und Motorsägentechnik zu sehen sein. Durch diesen Blick
zurück soll der Besucher zum Nachdenken über die Entwick-
lung auf dem Gebiet der Forstgeräte und Forstmaschinen an-
geregt werden.

Der Teil "Aufgaben des KWF" bietet die Möglichkeit, das
KWF als eine zentrale . Institution für forsttechmsdie und
arbeltswirtschaftlichc Fragen vorzustellen. So wird in aller
Kürze auf die historisdhe Entwicklung des KWF und seiner
Vorgängerorganisationen sowie auf die heutige Struktur ein-
gegangen. Wesentlicher erscheinen in diesem Zusammenhang

^ die Ausführungen über die Aufgaben des FPA als des Gre-
miums, das entscheidenden Einfluß auf die Forsttcdmik in den

vergangenen knapp 30 Jahren genommen hat, sowie, die Dar-
Stellung der Zusammenhänge, die zwischen KWF und den
übrigen zentralen Einrichtungen nationaler und internationaler
Art bestehen, die auf diesem Gebiet tätig sind und teilweise
Normen oder Vorgaben für die Forstwlrtschaft setzen.
Eine Zusammenstellung der wichtigsten, heute gebräuchlichen
Forstwerkzeuge sei nur am Rande erwähnt. Sie soll die Ent-
wicklung, die gerade die Handgeräte für die Forstwirtschaft
m den letzten 150 Jahren durchlaufen haben, deutlich machen
und außerdem darauf hinweisen, daß sich Forsttechnik nicht
nur mit Maschinen befaßt und befassen darf. Auch in Zukunft

werden zweckmäßig gestaltete Handarbeltsgeräte in der Forst-
Wirtschaft ihren Platz behaupten, ja unter Umständen sogar
verlorenes Terrain in bestimmten Waldbesitzarten vermutlich
wieder zurückgewinnen.

Informationszentrale

Gleich zu Beginn der Sonderschau stößt der Bcsuclier nach
Durchqueren des historischen Teils auf 3as Informations-

' Zentrum, in dem die Mitarbeiter des KWF auf Wunsch übo-

die Sondersdiau informieren. Außerdem liegt am Informa-
tionsstand ein Kurzführer des BML aus, in dem versucht wird,
diese Schau in den Gesamtzusammenhang der aktuellen forst-
tcdmischen Entwicklung zu stellen. Unabhängig davon bietet
das KWF einen ausführlichen Führer an, in dem insbesondere
die einzelnen Texttafdn und grafischen Darstellungen aufgc-
führt und eingehender kommentiert werden. Dieser Band cr-
scheint a!s Mitteilung ctes KWF.

Der in der Schau des BML präsentierte Komplex c!er Forst-
technischen. Informationszentrale befaßt sich mit dem Pro-

blem, wie aus den während der FPA-Prüfung d urchge führten
Rückezeitstudien an Forstschleppern am zweckniäßigsten In-
formationen gewonnen werden können, die der Praxis die
Beurteilung der Leistung und der Kosten eines Rückeschlep-
pers unter wechselnden Bedingungen gestatten. Mit Hilfe
multipler Regressionsanalyscn soll das Ziel, neu auf den
Markt kommende Schlcpper verhältnismäßig schnell und rcla-
tiv sicher zu beurteilen und charakteristische Angaben über
den forstlldien Gebrauchswert zu liefern, erreicht werden.
Dieses von Professor Dr. SLOBODA, Dr. SCHLAGHAMER-
SKY und H. LEHNHAUSEN entwickelte System stützt sich
momentan auf sieben Sdilepper unterschiedlicher Lelstungs-

kategorie ab. Das dabei gewonnene Material wurde in mehre-
ren Fällen durch Forstämter in der Praxis mit ermutigendem
Erfolg getestet.
Darüber hinaus bietet dieses System die MögliAkeit, die
Zeiten (RAZ,. GAZ) pro Zyklus und die Leistungen (EFm o. R.
je Stunde GAZ) in Abhängigkeit vom Mittelstamm, der Bei-
seilentfernung, der Stückzahl je Fuhre und der Rückedistanz
der Lastfahrt direkt abzulesen. Damit werden zusätzlich ver-
hältnismäßig genaue Grundlagendaten für die betriebliche
Planung geliefert.
Für Jede Schlcppcrkategorie können anschließend die ent-
sprechenden Kosten je Erntefestmeter unter den verschiedenen
Bedingungen dann hergeleitet werden, wenn die jeweils typl-
sehen Ansätze (AnschafFungsprels, jährliche Auslastung, Fahrer-
lohn) cingegeben werden. Damit ist ein integriertes System
für die FPA-Prüfungen geschaffen worden, das von einer
automatisierten Datcnerfassung (siehe unten unter Schlepper)
über Zeitbcdarf und Leistung bis hin zur Information über
die Stückkosten unter verschiedenen Voraussetzungen reicht.
Allerdings dürfen diese Ergebnisse nicht unbesehen übertragen
werden, da sie streng genommen nur für den jeweiligen Prüf-
einsatz gültig sind. Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, daß sie
mit den in verschiedenen Forstämtern erreichten Praxiswerten

selir gut übereinstimmen. Entscheidende Bedeutung kommt
dabei dem Einflußsc!<tor "Fahrer" zu. Je stärker er von den
gut qualifizierten Fahrern abweicht, die bei FPA-Prüfungen
eingesetzt werden, desto größer ist die Gefahr, daß die Werte
nicht direkt übernommen werden können. Als VcralAordic-

rungsgrundlage sind sie daher in der jetzt vorliegenden Form
nicht verwendbar.

Ein Teilbereich der beim KWF derzeit aufgebauten Informa-
tionszentrale beschäftigt s\d\ mit der Nebenwirkung von Her-
biziden. Diese Datei wird wegen der verhältnismäßig geringen
Anzahl wichtiger Wirkstoffe und der raschen Veränderung als
manuelle Datei geführt. Sie kann ebenfalls am Informations-
stand eingcsehen werden. Sie informiert über die forstlich
wichtigen herbiziilen Wirkstoffe 2,4 D, 2,4, 5-T, TCA, Dala-
pan, Dichlobenil, Chlorthiamid, Simacin, Atrazin, Paraquat,
Phosphonate, Glyphosate und Asulam. Insgesamt sind 1.700
einschlägige Publikationen erfaßt. Schwerpunkte sind dabei
die Nebenwirkungen auf Menschen, die Beeinflussung von
Wtirmblütern sowie das Verhalten im Boden und Wasser.

Außerdem sind erfaßt Nebenwirkungen auf Bienen und an-
dere NützHnge, Rückstände in Lebensmltteln, pflanzlichem
Gewebe und tierischen Produkten, Abdriftprobleme, Einflüsse
auf das Landschaftsbild, staatliche Aktivitäten Gesetze und
Toleranzwerte.

Motorsäge

Der Ausstellungsteil "Motorsäge" veranschaulicht den Priif-
gang bei der gemeinsamen DLG/FPA-Gebrauchswertprüfung
und versucht, die Auswirkung der Prüfung auf die langfristige
Geräteentwicklung darzustellen. Desgleichen werden die Zu-
sammenhänge zwisdien der Prüfpraxls und nationalen sowie
internationalen Normen aufgezeigt.
Im meßtechnischen Teil werden Meßaufbauten für Sdinitt-

leistungs-, Geräusch- und Vibrationsmessungen von der DLG-
Pmfstelle Groß Umstadt gezeigt-. Die sich aus diesen tech-
nischen Messungen ergebenden Konsequenzen für die Be-
lastung des arbeitenden Menschen durch Geräusch, Vibration
und Abgas wie auch die wichtigsten Zusammenhänge bei-
splelsweise zwischen Hubraum und Leistung, Leistung und
Verbrauch und Verbrauch und Tankvolumen werden grafisch
deutlich gemacht.
Unabhängig davon wird dargestelit, wie die praktische Prü-
fung verläuft und welchen Einfluß ihre Ergebnisse auf das
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Prüfergebnis haben. Im Einzelnen wird hier auf den Zu-
sammenhang zwischen Gewicht und Leistung, <lie Stockhöhen
verschiedener EMS, die Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs
im nonnalen Sägebetricb und die Messung auf dem Prüfstand
sowie auf die verschiedenen Kriterien zur Wartung und Rc-
paratur der Säge eingegangen.
Besondere Bedeutung wird der ergonomischen Seite und hier
auch den Prüfgrundsätzen nach dem Gesetz über technische
Arbeitsmittel für Motorsägen gewidmet. Diese Aussagen wur-
den in Zusammenarbeit mit der Hauptstelle für Unfallverhü-
tung des Bundesverbandes der landwirtschaftlichen Berufs-

genossenscliaften erarbeitet. Es wird deutlich daß die forst-
liche Prüfung auch im Blick auf die Sicherheit alle wesentlichen
Grundlagen für die unfallschutztedmische Beurteilung liefert.

Schleppet

Analog zur Motorsägenprüfung werden zunächst die wichtig-
sten technischen Messungen demonstriert. Besonders iiitcre^-
sieren dürfte der Meßaufbau "Zugleistungsversuch", der die
Grundlage für die Schlußfolgerungen
> Begrenzung der Lastgröße
> Begrenzung der Stelgfähigkeit
> max. Fahrgesdiwindigkeit bei verschiedenen Lasten und bei

Leerfahrt

> mögliche Lastgrößcn und Verhalten des Schleppers auf ver-
schiedenen Bodenbedingungcn

leistet. An verschiedenen Beispielen werden die Unterschiede
von Forstspezialschleppem und iandwlrtschaftlichen Schleppern
konventioneller Bauart dargelegt.

Demonstriert- werden ebenfalls verschiedene ergonom ische
Messungen. Hierfür ist u. a. der Meßwagen des Instituts für
forstliche Arbeitswissenschaft (IFFA), der BundesforsAungs-
anstatt für Forst- und Holzwirtschaft, Reinbek, aufgebaut. Der
Pmfungsablauf im Einzelnen und die Aufteilung der verschie-
denen Schlepperkategorien auf die unterschiedlichen Prüf-
stellen wird grafisch dargestellt. Außerdem wird im Rahmen
der Ausstellung auf folgende Prüfaspckte abgehoben:
> Vollständigkeit der Ausrüstung für den forstlichen Ein-

satz: Dies ist ein besonders für den landwirtschaftlichen
Schlepper, der für den forstlichen Einsatz ausgerüstet wird,
wichtiger Punkt.

> Wartung und Pflege: Von besonderem Interesse ist
hier die ZugängliAkeit für Wartungs- und Pflegearbeitcn.

> Technische Daten; Insbesondere handelt es sich um

die Abmessungen, Gewichte, Achslasten, Sdiwerpunkthöhe
mit den sidi daraus ergebenden Folgerungen für den prak-
tischen Betrieb, insbesondere in Bezug auf Manövrierfähig-
keit, Aufbäumverhalten und Kippgefährdung.

> Breiten Raum nehmen auch die Probleme der Ergononüe
und des Unfallschutzes nach dem Gesetz für technische

Arbeitsmittel ein. Die Rahmcnforderungen (überschlag-
schütz, Weiterrollverhalten, Sitzprüfung, GeräusAmessung,
Schutzgitter, Anforderung an Winden) werden verdeut-
licht. Anzuführen wären hier die verschiedenen Messungen
der Pedalkräfte, der Seilauszugskräfte und der Lage der
Bedienteile sowie die Anwendung der ergonomischen
CheAlkte (Mitteilnngen des KWF Band XIX/1977) als
Grundlage zur Beurteilung des ergonomischen Sachverhalts.

> Besonders hingewiesen wird auf die Zeitstudien und
deren methodisdie Durchführung beim praktischen Prüf-
einsatz, die eine wesentliche Beurteilungsgrundlage dar-
stellen. Besonders interessant dürfte das beim KWF neu
entwickelte Zeitstudiengerät sein, das eine erhebliche Ra-
tionalisierung und Verbesserung der Prüfungsgrundlagen
und ihres Ablaufes erwarten läßt.

> SAIießIich wird auf den praktischen Einsatz hinge-

wiesen, wobei die vorgesehenen Rahmenbedingungen für
die einzelnen Sdileppergruppen und das Beurfceilungs-
syst-em (Schleppertagebuch, Beurteilungsbogen, Heran-
ziehen eincs VergleichsschJeppers) hier erwähnt werden
sollen.

Prüfstrecke Weilburg

In den letzten Jahren konnte in enger Zusammenarbeit mit
dem Hessischen Forsamt WeiIburg/Lahn ein forstlidies
Schlepperprüffeld gesdiaffen werden, auf dem die Sdilepper
unter vergleichbaren, praxisnahen Bedingungen gemessen und
unter objektlviertcn Bedingungen beurteilt werden können.
Im Einzelnen handelt es sich um folgende Strecken:
> Asphattstrecke

> mit Grobschlag befestigter Waldweg
> Slalomstrecke im Bestand
> Steilstrecke

> Schlechtwegstrecke
> Blocküberlagerung
> Hindernisstrecke

> Polterplatz.

Multivisionsschau

Das Anliegen dieser Sondersdhau wird in einer etwa 10-
minütigen Multivisionsschau nochmals zusammengefaßt. Da-
bei werden die dieser Ausstellung zwangsläufig gesetzten
Grenzen aufgehoben und die Bemühungen um die Verbesse-
rung von Verfahren die Prüfung von Maschinen und die
Weiterentwicklung der Forsttedmik in den größeren Zu-
sammenhang der forstliclien Praxis in den verschiedenen Be-
trieben gestellt.

Ausblick

Es bleibt zu hoffen, daß es dieser Sondersdiau gelingt, den
aktuellen Stand und die Leistungsfähigkeit auf dem Gebiet
der Forsttechnik und hier insbesondere des Prüfwesens bei
den Gruppen "Schlepper" und "Motorsägen" darzustellen. Sie
sollte Anlaß sein, sich mit den Problemen der Wciterentwidk-
lung von Verfahren und Maschinen sowie der Verbesserung
der Prüfung in Theorie und Praxis zu befassen. Es ist daher
vom KWF beabsichtigt nach Aufarbeitung der Anregungen,
die von INTERFORST 78 erwartet werden, in erneute Ce-
spräche mit der Forstwirtschaft und den verschiedenen Her-
stcllergruppen von Forstmaschinen einzutreten.
Durch bessere Informationen über die technischen und bctrieb-
lichen Anforderungen an Forstmasduen, die in der Forstwirt-
schaft der Bundesrepublik Deutschland Verwendung finden
sollen, müßte es in absehbarer Zeit gelingen, die Entwicklung
von Verfahren und Maschinen für die Waldarbelt in einer den

mitte) europäischen Verhältnissen angepaßten Weise voranzu-
treiben.

Dazu bedarf es nicht der Gründung eines neuen Instituts oder
einer neuen Organisation. Vielmehr ersdieint eine noch enge-
re, koordinierte Zusammenarbeit zwischen den mit diesen

Aufgaben befaßten Stellen und eine konsequente Erfassung,
Auswertung und Umsetzung der benötigten und zum größten
Teil verstreut vorhandenen Daten ausreichend. Allerdings
dürfte diese Aufgabe für die mit Forsdiungs- und Unter-
suchungskapazität verhältnismäßig bescheiden ausgestattete
Forstwirtschaft nur dann zu bewältigen sein, wenn Mut und
Wille vorhanden sind, sich gemeinsam mit Maschinenher-
steilem und Forstbetrieben auf dieses Gebiet zu konzentrie-

ren und den in den letzten Jahren besdirittenen Weg konse-
quent weiterzugehen.

Anschrift des Autors:

Dr. S. Lelnert
KWF - Mechan. tschn. Abt.

Hengstbachanlage 10
6072 Drei eich 3
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30. Jahrgang Nr. 4/5 April /Mai 1978

lnterforst78 - Sonderschauen
S. Leinert

Vom 30. Mai bis 4 Juni dieses Jahres wird die INTERFORST "i
78 auf dem Messegelände in München veranstaltet. Nach den
dem KWF vorliegenden Informationen dürfte diese INTER-
FORST noch interessanter als ihre beiden Vorgängerinnen für
den Forstmann und. Forstmaschinenhersteller-werden. Ein

außerordentlich vielseitiges Angebot erwartet den. Besucher,
das durch die Vorstellung einer Reihe technischer Neuheiten
einen besonderen Reiz gewinnen dürfte.
Weiterhin steigende Produktionskosten und verstärkte Be-
mühungen um die längerfristige DeAung der Rohstoffnadi-
frage lenken nach wie vor das Hauptaugenmerk des Wald-
bcsitzes und der Verbraucher auf die Entwicklung rationeller
Verfahren und zweckmäßiger technischer Betriebsmittel. Dies
war der Anstoß für die Ausarbeitung zweier Sonderschauen,
die in den folgenden Beiträgen dieser Ausgabe vorgestellt
werden.

Die Sonderschau des Bundesimnisters für Ernährung, Land-
Wirtschaft und Forsten (BML) "Deutsche Forsttechnik
- wirtschaftlich und im Dienste des Menschen

liebt in erster Linie auf die Bedeutung einer leistungsfähigen
Forsttechnik ab. Sie bietet die Möglichkeit, die komplizierten
Wcchselbeziehungen darzustellen, die zwischen den entwickeln-
den, normgcbendcn, prüfenden und beratenden Stellen auf
diesem Gebiet bestehen und die Entwicklung geeigneter tech-
nischer Bctriebsmittel für die mitteleuropäische Forshvirt-
schaft entscheidend bestimmen. Ein Blick zurück auf die An-

fange der forsttechn ischen Entwicklung bei Handgeräten und
Maschinen verdeutlicht, welch langer und mühevoller Weg
zurückgelegt werden mußte um den heutigen Leistungsstand
zu erreichen. Das Konzept dieser Sonderschau wurde vom
KWF entwickelt und größtenteils in enger Zusammenarbeit
mit dem Messearcliitekten Scfimaderer und dem internatio-

nalen Messe- und AussteIIungsdienst (IMAG) erarbeitet.
Die in der gleichen Halle aufgebaute Sonderschau des Baye-
rischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten "Holz vo'm Wald zum Werk" befaßt sich da-

gegen in erster Linie mit den Möglichkeiten, die Holzernte-
Systeme zu verbessern. So wird neben einer Reihe gängiger
und moderner Aufarbeitungsverfahren auch ein großer Teil
der beute bei der Holzcrnte verwendeten technischen Betriebs-

mittel präsentiert und unter verschiedenen Gesichtspunkten
analysiert. Diese Sonderschau wurde konzeptionell und inhalt-
lich von Herren des Staatsministeriums, des Institutes fiir
fürstliche Arbeitswissenschaft und Verfahrenstechnik cter Uni-
versität München (Professor Dr. LÖFFLER) und dem KWF
in enger Gemeinschaftsarbcit erstellt.

Von besonderem Interesse dürften für den Besucher die in
beiden Schauen vorgestellten Dateien sein, die zu einem
späteren Zeitpunkt in der Forsttechn ischen Informationszen-

trale zusammenfließen sollen. Das hier angebotene Informa-
tionssystem sollte jedoch lediglich als erster Schritt betrachtet
werden, dessen vorrangige Aufgabe darin liegt, überhaupt
über die Möglichkeiten und den daraus erwachsenden Nutzen
einer umfassenden, raschen und fundierten Information für
die Forstwirtsdiaft zu unterrichten. Bis zum Ablauf des auf

drei Jahre konzipierten Forschungsvorhabens Ende 1979 sind
noch einsdineidende Verbesserungen dieses Systems vorge-

sehen, auf die jedoch in diesem Rahmen nicht weiter einge-
gangen werden kann.
Es bleibt zu hoffen, daß diese Sonderschauen zum Nadi-
denken, zur kritischen Stellungnahme und zur Verbesserung
von Verfahren und technischen Betriebsnutteln Anstöße geben,

Anschrift des Autors:

Dr. S. Leinert
KWF - Mechan. techn. Abt.

Hengstbachanlage 10f
6072i Dreieich 3
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Holz vom Wald zum Werk

Sonderschau des Bayerischen Staatsministeriums fxir Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

J. Lorbach

l. Pt'oblemstellung
In einer Zeit mit täglich zunehmendem menschlichen Wissen
stellt sich die Aufgabe, dieses Wissen zu sammeln und zu
ordnen, damit es verfügbar bleibt und auch genutzt werden
kann.

Spätestens nach Einzug der Technik in die Forstwirtschaft
gewinnt dieses Problem zunehmend an Bedeutung. Bei täglich
neu auf dem Markt erscheinenden Masdiinen und Geräten
wird es zunehmend schwieriger, eine gute Übersicht über die
Fülle des Angebots und seine zweckentsprechende Nutzung zu
behalten. Das gleiche gilt audi für Holzernteverfahren, die
heute je nach ihrem Mechanisierungsgrad mehr oder weniger
stark mit den Betnebsmitteln verknüpft sind.
Um nun die Fülle von Erfahrungen, die die fürstliche Praxis
draußen macht, jedermann verfügbar zu halten, wurde im
Rahmen des Projektes Interforst 1978, Sondersdiau des Baye-
risdien Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten versucht, anhand einer computergestützten Datei dem
Messebesucher eine Übersicht über Holzernteverfahren und
fürstliche Betriebsmittel zu verschaffen.

2. Zielsetzung

Für den Bereich der Holzernte soll ein computergestütztey
Informationssystem vorgestellt werden, das auch die Gegeben-
heiten des bäuerlichen Waldbesitzes gebührend berücksichtigt.
Anhand von über 20 verschiedenen, modellhaft berechneten
Holzernteverfahren soll der Messebesucher Inforinationen er-
halten über den Verfahrensablauf, die eingesetzten Masclu-
nen und Werkzeuge sowie über Leistungs-, Zeit- und Kosten-
daten.

3. Durchführung

Das Projekt wurde von dem Bayerischen Staatsministerium für
ELF (EDV-AbteiIung, Dr. Haimerl), dem Institut für forstlidie
Arbeitswissenschaft und Verfahrenstedmik in Mündien (Prof.
Dr. Löffler) und vom Kuratorium für Waldarbeit und Forst-
tcchmk, Mechamsch-Tedimsche Abteilung, in Angrifif genom-
men und bearbeitet, wobei die EDV-Anlage des Ministeriums
zur Verfügung stand.

Bei der Durchführung des Projektes waren folgende Teii-
arbeiten nötig:
1. Auswahl der Holzernteverfahren, Ermittlung der erforder-

lichen Unterlagen
2. modellWte Berechnung der Verfahren nach den vorgü-

gebenen Bedingungen
3. EDV-gerechte Aufbereitung der Verfahren
4. Einlesen der Daten in die EDV-Anlage, Plauslbilitäts-

prüfung und Korrektur.

Bei der Auswahl der Ernteverfahren wurden die Baumarten

Buche, Fichte und Kiefer berücksichtigt. Um eine möglichst
breite Palette zu erhalten, wurden Sdiwadiholzverfahren, Ver-
fahren in mittelstarkem Holz sowie Starkholzverfahren auf-

genommen.

Gleichzeitig wurde versucht, den unterschiedlidien Mechanisie-
rungsgrad in der Holzernte zu berüA.siditigen. So erfolgte
neben der Berechnung von überwiegend in Handarbeit durch-
geführten Arbeitsverfahren auch die Bearbeitung teilmechani-
sierter und vollmedianisierter Verfahren.
Das zur Beredinung und EDV-gerechten Aufbereitung not-

wcndige GrundEagenmaterial wurde in Forstbetrieben Ma-
schinenbetrieben, Holzhöfen, bei Ve rsuchsan stalten oder aus

der Literatur erhoben und bearbeitet.
Da es sich bei der Verfahrensdatei um eine modellhafte Be-

rechrmng von Leistungs-/ Zeit- und Kostenwerten handelt, war
eine Festlegung der einzelnen Einflußgrößen wie z. B. Haitg-
prozcnt, Zeitgrad, Rücke entf ern ung und vieles andere mehr
erforderlich.

Ziel dabei war es, die Vergfeichsmöglichkeit der einzelne«
Verfahren untereinander einigermaßen zu gewährleisten aber
auch zu versuchen möglichst viele Variablen mit aufzuneh-
men, um den Einsatzbereich der einzelnen Holzernteverfahren
abzudecken.

Um bei der modellhaften Berechnung der Verfahren die Be-
lange der verschiedenen Waldbesltzarten, vor allem auch die
des Kleinprivatwaldes (Bauernwald) gebührend berüdtsichtigen
zu können, wurden unterschiedliche Zeitgrade lind Betriebs-
mittel gewählt.

Während beim Staatswald (öfFentlichen Wald) ein Zeitgrad
von 143% unterstellt wird, ist der entsprechende Zeitgrad
beim Privatwald 100% und 40%. Bezüglich des Großprivat-
waIdes wird angenommen, daß er auf ähnlichem Zeltniveau
liegt wie der StaatswaH. Aufgrund seiner andersartigen
Kosten- und Betriebsstruktur (z. B. geringere Sozialkosten)
schneidet er in diesen Kalkulationen günstiger ab als der
Staatswald. Durch Einsetzen eines entspredienden Reduktions-
faktors, der auf die betrieblichen Gegebenheiten zugeschnitten
ist, kann der FragesteIIer dann die von ihm gewünschte Infor-
mation erhalten.

Der Zeitgrad 1001% basiert auf der Annahme, daß die Holz-

ernte in der Regel von geübten Waldbesitzern oder Forst-
wirten durchgeführt wird, die Jedoch, wie bei gemischten land-
und forstwirtschaf fliehen Betrieben vielfach üblichi die Holz-

hauerei saisonweise oder entsprediend der Vorrats- und
Altersstruktur des Betriebes in regelmäßigen Abständen
durch führen. Der Zeitgrad 40% soll diejenigen Privatwald-
Besitzer umfassen, die aufgrund ihrer ungünstigen Betriebs-
Struktur selten Gelegenheit haben, die Holzhauerei durchzu-
führen. Infolgedessen sind sie weniger mit der Waldarbeit
vertraut. Zudem wird unterstellt, daß vielfach hofgerechte
"Gebraudissort-imente" (Zaunpfähle, Latten etc.) ausgchalten
werden. An- und Abfahrt zum Hiebsort sind ebenfalls mit

einbezogen.

Hinsichtlich der Betriebsmittel wird beim bäuerlichen Privat-
wald unterstellt, daß In der Regel die vorhandene Maschinen-
kapazität ausgenutzt wird. So wird beim Rücken durchweg der
bereits vorhandene landwirtschaftliche Schlepper, zusätzlich
mit Forstausrüstung versehen, eingesetzt.

Die zur Ermittlung der Erntekosten nötigen Geldfaktoren und
Maschinenkostenkalkulationen geben den Stand des Jahres
1977 wieder. Beim Privatwald sind keine Sozialkosten berück-

sichtigt, beim Staatswald wurden 120% angenommen.

Die Einsatzdauer der Rückemasdiinen wird im Staatswald mit

l 200 MAS/j und im Privatwald mit 600 MAS/j (ind. land-
wirtsdiaftlicher Nutzung) angenommen. Kalkuliert wurde
beim Staatswald nadi dem FAO-Schema. Im Privatwald wur-

den die Stundensätze der Bayerischen Masdunenringe unter-
stellt.
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Im einzelnen wurden folgende Holzernteverfahren be-
rechnet:

t. OIpe l
2. Olpe 1

3. Oldcnburg l
4. Oldenburg 1

5. OIdenburg 3
6. OIdenburg 4

(Rückegassenaufhieb, Fidite)
(selektive Durchforstung, Quer-
linien, Fichte)
(Rückegassenaufhieb, Fichte)
(selektive Durch forstung, Quer-
linien, Fichte)
(Rückegassenaufhieb, Kiefer)
(selektive Durchforstung, Quer-
I'jnien, Kiefer)
(Rückegassenaufhieb, Buche)
(selektive Durdiforstung, Budw)
(Fichte)

7. Seelzerthurm l
8. Seelzerthurm 2

9. Astab, gelöstes Ver-
fahren

10. ETE 100, gelöstes Ver- (FiAte)
fahren

11. MulAen (Rcihenentnahme, Fichte)
12. Integriertes Verfahren (Integriertes Hauen und RfiAcn.

(HKS-Sorten) Buche, Fichte und Kiefer)
13. Kranlängen (Buche)
14. fallende Längen (Buche)
15. HaAen (Nadelhoh)
16. Astfix (Fichte)
17. Holzhof Schussenried (Fichtenrohstangen)

(4 Teilverfahren)
(Rohschaftverfahren)
(Processorarbeit, Fichte)
(Rückegassenaufhieb, VoIIernter
Fichte)

(Processorarbeit/ Fichte, Kiefer)

18. Waldburg Wolfegg
19. SS IM
30. RW 30^

21. GP 822
22. Bayreuther Verfahren
23. Goldberger Verfahren
24. HKS-Sortenverfahren (selektive Durdiforstung, End-

ind. Schälmaschinen- nutzung nach HET)
einsatz

35. l m-Kurzhoh Fi, Bu, Kic
26. Fi-KranIängen

Um die erarbeiteten Zeit-, Leistungs- und Kostenwerte daten-
bankfätiig zu machen, war es erforderlich, eine systemgerechte
Gliederung der Daten vorzunehmen.
Ziel dieser Gliederung ist es in der Hauptsadie, die Daten für
den Benutzer zugriffsbereit und auf möglichst komfortable
Weise benutzbar zu machen. Die einzelnen Holzemteverfah-
ren bilden dabei jeweils ein Datenbankdokument, gegliedert
in.Textdaten und formatierte Daten. Die Textdaten repräsen-
tieren in der Hauptsadie die Arbeitsbesdireibung und die Be-
rechnungsgrundlagen, während die formatierten Daten die er-
rechneten TabeIIenwerte beinhalten.

Im einzelnen unterliegt jedes DatenbaiAdokument folgender
Grmdgliedcrung und beinhaltet naAstehende Informationen ;

Dokumentennummer
Fachgeblet
Datenquelle

Adressat
Titel

Descrlptoren
Thema

Maßnahme

Ausrüstung
Beschreibung
Berechnungsgrundlagen

Berechnung der einzelnen
für:

Vorgabezeit
Zeitbedarf

(Ordnungsnummer des Verfahrens}
(z. B. Holzemte)
(Beschreibung und Berechnung von Holz.
ernteverfahrenQ

(Messebesucher Interforst 78)
CThema)

(Schlagwortkata log)
[Überschrift)
(Bezeichnung der Maßnahme)
(Werkzeuge und Maschinen)
(Arbeitsablaufbeschrelbung)
(unterstellte Arbeitsbedlngungen)

Teilarbelten BHD-abgestuft in Tabellenform

technische Arbeltsproduktivität
Arbeitskosten
Zeitbedarf Arbeitsmittel
Sachkosten
Erntekosten
Bruttoerlös
Erntekostenfreier Erlös

Deckungsbeitrag (im Privatwald)
Autor

Dienstsitz des Autors

Literaturangaben
Pilotbetrieb

Abstrakt [Kurzfassung)

Bei der Erstellung der Betriebsmitteldatei wurde fo]-
gende Gliederung zugrundegelegt:
l. Masdiinengruppen:

Forstspezialschlepper
Forstspezialschlepper mit Zange
Kurzholzrückezüge
Kurzholzrückewagen mit und .ohne Kran
Rückezangen
Aufbauseilwinden
Anbauseilwinden
Kleinseilwinden

Motorsägen
landwirtschaftliche Schlepper

2. Dokumentengliedermg und -Inhalt:

Typenanzahl
30
10
25
10
10

100
15
10

120
380

(Ordnungsnummer)
(z.. B. Forstmaschinen)
[technische Beschreibung von Forst-
maschlnen)

(Messebesucher Interforst 78}
(Maschine ntyp)
[Schiagwortkatalog]

Dokumentennummer
Fachgebiet
Datenquelle

Adressat
Titel

Descriptoren
Motor

Kraftübertragung
Fshrgeschwindjgkeit
Bremsen

Bereitung
Lenkung

Hydraullhanlage
Heckschild, Tragbergstütze
Frontpolterschlld
Zapfwelle
Kran

Seilwlnde
Abmessungen und Gewichte
Füllmenge fTank, Hydraullk)
Preis
Hersteller
Händler

Dienstsitz des Autors

Kurzfassung

4. Informationsgehalt

Die erarbeiteten Texte und BereAnungen wurden in der oben
angegebenen Form in die Datenbank eingegeben und gespei-
Aert. Um die Daten für den Benutzer wieder verfügbar zn
maAen, bedient man siA des Dialogsystems Stairs/DL l das
es ermöglicht, jede gewiinsAtc Information wieder bereitzu-
stellen.

Das Dialogsystem StairsAM. l ist ein Zusatzprogramm (Soft-
ware-Paket), das auf Anlagen der dritten Computergeneration
gefahren wird und die Möglichkeit bietet, durch bestimmte
SuAbrfehIe dem Rederdierenden in SekundensAnelle die
für ihn relevanten Informationen aufzufinden und am Moni-
tor anzuzeigen. DnrA AnsAluli von DruAern kann zusätzliA
die gcwünsAte Information ausgedruckt werden.
Um die eingegebenen Daten schnell zugriffsbercit zu halten,
wurde ein Sdlagwortkatalog (Descriptoren) angelegt, der alle
wesentlichen, das einzelne Verfahren kennzeiAnendm Wörter
enthält.
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Auf der Interforst 1978 wird es durch die Errichtung einer
Standleitung vom Bayerischen Staatsmlnisterium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten zum Messegelände möglich
sein die EDV-Anlage des Ministeriums mit den Monitoren
und dem Sehne lldrucker auf dem Bayernstand zu verbinden.
So steht der Komfort einer großen Rechenanlage dem Messe-
hesucher. der Informationen über Holzernteverfahrcn und Be-

triebsinittel haben möchte, zur Verfügung.

Den Einstieg in die Verfahrens- und Betriebsmitteldatei er-
möglidit ein Fragebogen, der auf dem Baycmstand ausgegeben
wird. Nach Ermittlung der Verfahrens- oder betricbsmittel-
relevanten SchlagwÖrter wie z. B. Besitzart, Baumart; BI-ID-
Bereich, Sortiment, Eingriffszeitpunkt, Betriebsmittel usw. wer-
den diese am Bildschirm eingegeben. Unmittelbar darauf zeigt
der Monitor die zutreffenden Verfahren an. Durch weitere
Selektion kann dann ein den betrieblichen Voraussetzungen
des Fragenstellers am nächsten kommendes Verfahren oder
Bctriebsmittel angezeigt werden. Darüberhinaus ist es aber
auch möglich den Fragevorgang abzukürzen und gleich nach
cinem oder mehreren Verfahren und Betriebsmitteln zu fragen.
Auf diese Weise ist es möglich, Vergleiche zwischen den Ver-
fahren und Bctricbsmitteln anzustellen. So können zum Bei-
spiel die crntckostenfreien Erlöse mehrerer Verfahren oder
(,1er AnschafFungspreis verschiedener Sc-hlepper miteinander
verglichen werden.

Die Ergebnisse der computergesteuerten Recherchen werden
dem Fragcstellcr mittcls Sdhnelldrucker ausgedruAt und an die
Hand gegeben. Um den Infonnationsgchalfc der Computer-
ausdrucke zu erhöhen und den Umgang mit den vielleidit
ungewohnten Ausdrucken zu erleichtern, erfolgt anschließend
noch eine Kurzberatung durch Mitarbeiter der Bayerischcii
Staatsforstverwaltung, der Foi-stlichcn Versuchsanstalt Mün-
chen und des Kuratoriums für Waldarbeit und Forsttechnik.

Mit PIilfe cines weiteren Fragebogens kann der frages teilen de
Messebesuchcr dc-'n Umfang der von ihm gewünschten Infor-

mation innerhalb der einzelnen Verfahren oder Bctriebsmittcl
selbst bestimmen. Er kann sowohl eine vollständige Informa-
tion über em oder mehrere Verfahren und Betnebsmittel er-
halten, als auch Teile davon wie z. B. alleinige Informationen
iibcr die Leistungs-, Zeit- und Kostenwerte oder die Motor-
stärke von Schleppern.
Bezüglich der Schlepper besteht zudem die Möglichkeit, sich
auf dem B^4!L-Stand über die von Professor Dr. Sloboda ent-

wickelte Schlepperkalkulation zu unterrichten, die es ermög-
licht nach Eingabe der den Schleppereinsatz bestimmenden
Variablen exakte Zeit- Leistungs- und Kostenwerte für clen
jeweiligen Schlepper zu erhalten.

5. Ausblick

Der Aufbau einer Datenbank über Holzernteverfahren und
fürstliche Betriebsmittel ist ein erster Versuch, die Fülle von
Erfahrungen, die tagtäglich von Forstleutcn, Waldbcsitzcrn,
Forsdiungsanstalten und Forstmasclunenherstdlem gemacht
werden, zu sammeln und durch ein computergestütztes Infor-
mationssystem verfügbar zu machen mit dem Ziel, die Kom-
munikation der einzelnen im Walde und für den Wald tätigen
Gruppen zu verbessern.
Die im Rahmen der Sondcrschau "Holz vom Wald zum Werk'
erarbeitete Verfahrens- und Betriebsmitteldatel wird weiter-

geführt und fortentwickelt werden. Fernziel ist es, die beiden
Dateien in das Forschungsvorhaben "Forsttechnische Informa-
tionszcntrale" des Kuratoriums für Waldarbeit und Forst-

technik zu integrieren, um dann später durch Verknüpfung
der einzelnen Dateien praxisgerechte, treffsichere Auskünfte
auf dem Gebiet der Waldarbcit und Forsttechnlk geben zu
können.

Anschrift des Autors:

Assessor des Forstdienstes J. Lorbach

KWF - 'Mechan. techn. Abt.

Hengstbachanlage 10
6072 Dreieich' 3

// Deutsche Forsttechnik - wirtschaftlich
und im Dienste des Menschen'

Sonderschau des Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

S. Leinert

Die Sonderschau des Bundesnünisterium für Ernährung Land-
Wirtschaft und Forsten (BML) auf der INTERFORST 78, die
konzeptionell und inhaltlich vom KWF erarbeitet wurde, wird
vom internationalen Messe- und AussteIIungsdienst GnibH
(IMAG) und dem Messearchitekten Schmaderer getragen.
Während der Messe selbst wird die Sonderschau überwiegend
von Mitarbeitern des KWF betreut.

Ziele der Sonderschau

Diese Ausstellung will zunächst grundsätzlich auf die Bedeu-
tung einer leistungsfähigen Forsttedinik für die sadigerechte
Bewältigung der anstehenden forstllchen Aufgaben hinweisen,
dabei aber auch auf die im internationalen Vergleich hohe
Leistungsfähigkeit der deutschen Forstmaschinenhersteller.
Im zentralen Teil soll aufgezeigt werden, wie forstliche Ar-
beitsverfahren und technische Betriebsmittel zweckmäßiger ge-
staltet und verbessert werden können. An dieser Aufgabe
arbeiten gemeinsam und in wechselseit-lgem Bemühen die forst-
liche Praxis, Maschinen- und Gerätehersteller sowie die zen-

tralen Einrichtungen des Bundes und der Länder zusammen.
Dem KWF selbst kommt in seiner Funktion als Informations-
Vermittler zwischen Forstwirtsdlaft, Forstwissenschaft und

Forstmaschinenhersteller eine besondere Aufgabe in diesem
Zusammenhang zu. Daher wird am Beispiel der Prüfung von
Forstmaschinen darzustellen seiii. wie neue technische Ent-
wicklungen erfaßt, beurteilt und verbessert sowie wirtschaft-
lich in die Praxis umgesetzt werden können.
Schließlich wird es eine wichtige Aufgabe dieser Sondcrschaii
sein, die besonderen Bemühungen um die Humanlsierung des
Arbeitsplatzes in der Forstwirtschaft zum Ausdruck zu brin-
gen. In diesem Zusammenhang sind vor allem die Bemühun-
gen um eine möglichst ergonomisch günstige, unfallsichere und
umweltfreundliche Gestaltung von fürstlichen Arbeitsverfah-
ren und technischen Betriebsmitteln zu sehen. Das K\VF ar"

beitet in dieser Aufgabe eng auch mit den gesetzlichen Unfali-
vcrsidierungsträgern und hier insbesondere mit der Haupt-
stelle für Unfallverhütung des Bundes der landwirtsdiaf fliehen
Berufsgenossenschaften (BLB) in Kassel zusammen.

Aufbau und Gestaltung der Sonderschau im Einzelnen
Die Sonderschau setzt sich aus 8 Teilschauen zusammen, die
aufeinander aufbauen und großenteils in wechselseitigem Zu-
sammenhang stehen. Es handelt sich hierbei um die Teil-
bereiche
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> historischer Teil

> Informationszentrale

> Aufgaben des KWF
> Forstwerkzeuge

> Motorsägen

> Schlepper

> Schlepperprüfstrecken
> Multivisionsschau

Im historischen Teil werden einige Handarbeitsgeräte aus der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts sowie Pioniere der Schlep-
per- und Motorsägentechnik zu sehen sein. Durch diesen BliA
zurück soll der Besucher zum Nachdenken über die Entwid;-

lung auf dem Gebiet der Forstgeräte und Forstmaschlnen an-
geregt werden.
Der Teil "Aufgaben des KWF" bietet die Möglichkeit, das
KWF als eine zentrale Institution fitr forsttechnisdie und

arbeltswirtschaftliche Fragen vorzustellen. So wird in aller
Kürze auf die historische Entwicklung des KWF und seiner
Vorgängerorganisationen sowie auf die heutige Struktur ein-
gegangen. Wesentlicher erscheinen in diesem Zusammenhang
die Ausführungen über die Aufgaben des FPA als des Gre-
miums, das entscheidenden Einfluß auf die Forsttedinik in den

vergangenen knapp 30 Jahren genommen hat, sowie_ die Dar-
Stellung der Zusammenhänge, die zwischen KWF und den
übrigen zentralen Einrichtungen nationaler und internationaler
Art bestehen, die auf diesem Gebiet tätig sind und teilweise
Normen oder Vorgaben für die Forstwlrtschaft setzen.
Eine Zusammenstellung der wichtigsten, heute gebrauch! ich eil
Forstwerkzeuge sei nur am Rande erwähnt. Sie soll die Ent-
wicklung, die gerade die Handgeräte für die ForstwirtscWt
in den letzten 150 Jahren durchlaufen haben, deutlich machen
und außerdem darauf hinweisen, daß sich Forsttechnik nicht
nur mit Maschinen befaßt und befassen darf. Auch in Zukunft

werden zweckmäßig gestaltete Handarbeitsgcräte in der Forst-
Wirtschaft ihren Platz behaupten, ja unter Umständen sogar
verlorenes Terrain in bestimmten Waldbesitzarten vermutlich

wieder zurückgewinnen.

Infonnationszentrale

deic-h zu Beginn der Sonderschau stößt der Besucher nach
Durchqueren des historischen Teils auf 3as Informations-
zentmm, in dem die Mitarbeiter des KWF auf Wunsch über
die Sonderschau informieren. Außerdem liegt am Informa-
tionsstand ein Kurzführer des BML aus, in dem versucht wird,
diese Schau in den Gesamtzusammenliang der aktuellen forst-
technischen Entwicklung zu stellen. Unabhängig davon bietet
das KWF einen ausführlichen Führer an. in dem insbesondere

die einzelnen Texttafeln und grafischen Darstellungen aufge-
führt und eingehender kommentiert werden. Dieser Band er-
scheint als Mitteilung des KWF.

Der in der Schau des BML präsentierte Komplex der Forst-
technischen Informationszentrale befaßt sich mit dem Pro-
blem, wie aus den während der FPA-Prüfung durchgeführten
Rückezeitstudien an Forstschleppern am zweckmäßigsten In-
formationen gewonnen werden können, die der Praxis die
Beurteilung der Leistung und der Kosten eines Rückeschlep-
pcrs unter wechselnden Bedingungen gestatten. Mit Hilfe
multipler Regressionsanalysen soll das Ziel, neu auf den
Markt kommende Sdilepper vcrliältnismäßig schnell und rela-
tiv sicher zu beurteilen und charakteristische Angaben über
den forstlichen Gebrauchswert zu liefern, erreicht werden.
Dieses von Professor Dr. SLOBODA, Dr. SCHLAGHAMER-
SKY und H. LEHNHAUSEN entwickelte System stützt sich
momentan auf sieben Schlepper unterschiedlicher Lelstungs-

kt itegorie ab. Das dabei gewonnene Material wurde in mehre-

ren Fällen durch Forstämter in der Praxis mit ermutigendem
Erfolg getestet.
Darüber hinaus bietet dieses System die Möglidikeit, die
Zeiten (RAZ, GAZ) pro Zyklus und die Leistungen (EFm o. R.
je Stunde GAZ) in Abhängigkeit vom Mittelstamm, der Bei-
seilentfernung der Stückzahl je Fuhre und der Rückedistanz
der Lastfahrt direkt abzulesen. Damit werden zusätzlich ver-

hältmsmäßlg genaue Grundlagendaten für die betriebliclic
Planung geliefert.
Für Jede Schlepperkategorie können anschließend die ent-
sprechenden Kosten je Erntefestmeter unter den verschiedenen
Bedingungen dann hergeleitet werden, wenn die jeweils typl-
sclien Ansätze (Anschaffungspreis, jährliche Auslastung, Fahrer-
lohn) eingegebcn werden. Damit ist ein integriertes System
für die FPA-Prüfungen geschaffen worden, das von einer
autoinatisierten Datenerfassung (siehe unten unter Sclilepper)
über Zeitbeclarf und Leistung bis hin zur Information über
die Stückkosten unter verschiedenen Voraussetzungen reicht
Allerdings dürfen diese Ergebnisse nicht unbesehen übertragen
werden, da sie streng genommen nur für den jeweiligen Prüf-
einsatz gültig sind. Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, daß sie
mit den in verschiedenen Forstämtern erreichten Praxiswerten

sehr gut übereinstimmen. Entscheidende Bedeutung kommt
dabei dem Einflußsektor "Fahrer zu. Je stärker er von den
gut qualifizierten Fahrern abweicht, die bei FPA-Prüfungen
eingesetzt werden, desto größer ist die Gefahr daß die Werte
nicht direkt übernommen werden können. Als VeralAordie-

rnngsgrundlage sind sie daher in der jetzt vorliegenden Form
nicht verwendbar.

Ein Teilbcreich der beim KWF derzeit aufgebauten Informa-
tionszentrale beschäftigt sich mit der Nebenwirkung von Her-
blziden. Diese Datei wird wegen der verhältnismäßig geringen
Anzahl wichtiger Wirkstoffe und der raschen Veränderung als
manuelle Datei geführt. Sie kann ebenfalls am Jnformations-
stand eingesehen werden. Sie informiert über die fürstlich
wichtigen herbiziden Wirkstoffe 2,4 D, 2,4, 5-T, TCA, Dala-
pon, Dichlobenil Chlorthiamid, Siraacin, Atrazin, Paraquat,
Phosphonate, Glyphosate und Asulam. Insgesamt sind 1.700
einschlägige Publikationen erfaßt. Schwerpunkte sind dabei
die Nebenwirkungen auf Menschen, die Beeinflussung von
\Varmblütern sowie das Verhalten im Boden und Wasser.
Außerdem sind erfaßt Nebenwirkungen auf Bienen und an-
derc NützHnge, Rückstände in Lcbcnsmitteln, pflanzlichem
Gewebe und tierischen Produkten, Abdriftprobleme, Einflüsse
auf das Landschaftsbild, staatliche Aktivitäten, Gesetze und
Toleranzwerte.

Motorsäge

Der Ausstellungstell "Motorsäge" veranschaulicht den Prüf-
gang bei der gemeinsamen DLG/FPA-Gcbrauchswertpriifung
und versucht, die Auswirkung der Prüfung auf die langfristige
Geräteentwicklung darzustellen. Desgleichen werden die Zu-
sammenhänge zwischen der Prüfpraxis und nationalen sowie
Internationalen Nonnen aufgezeigt.
Im meßtechmschen Teil werden Meßaufbauten für Sclmitt-

leistiings-, Geräusch- und Vibrationsmessungen von der DLG-
Prüfstellc Groß Umstadt gezeigt. Die sich aus diesen tech-
nisclien Messiingen ergebenden Konsequenzen für die Be-
lastung des arbeitenden Menschen durch Geräusch, Vibration
und Abgas wie auch die wichtigsten Zusammenhänge bei-
spielsweise zwischen Hubraum und Leistung, Leistung und
Verbrauch und Verbrauch und Tankvolumen werden grafisch
deutlidi gemacht.
Unabhängig davon wird dargestellt, wie die praktische Prü-
fung verläuft und welchen Einfluß ihre Ergebnisse auf das
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Prüfergebnis haben. Im Einzelnen wird hier auf den Zu-
sammenhang zwischen Gewicht und Leistung, die StoAhöhcn
verschiedener EMS, die Ermittlung lies Kraftstoffverbrauchs
im normalen Sägebetrieb und die Messung auf dem Priifstand
sowie auf die verschiedenen Kriterien zur Wartung und Re-
paratur der Säge eingegangen.

Besondere Bedeutung wird der ergonomischen Seite und hier
auch den Prüfgrundsätzen nach dem Gesetz über technische
Arbeitsmittel für Motorsägen gewidmet. Diese Aussagen wur-
den in Zusammenarbeit mit der Hauptstelle für Unfallverhü-
tung des Bunilesverbandes der landwirtschaftlichen Berufs-
gcnossenschaften erarbeitet. Es wird deutlich. daß die forst-
liche Prüfung auch im Blick auf die Sicherheit alle wesentlichen
Grundlagen für die unfallsdiutztechnische Beurteilung liefert.
Schlepper

Analog zur Motorsägenprüfung werden zunächst die wichtig-
sten technischen Messungen demonstriert. Besonders interes-
sieren dürfte der Mcßaufbau "Zugleistungsversuch", der die
Grundlage für die Schlußfolgerungen
> Begrenzung der Lastgröße
> Begrenzung der Steigfähigkeit
> max. Fahrgesdiwindigkeit bei verschiedenen Lasten und bei

Leerfahrt

> mögliche Lastgrößen und Verhalten des Sclilcppers auf ver-
schiedenen Bodenbedingungen

leistet. An verschiedenen Beispielen werden die Unterschiede
von Forstspeziakchleppern und landwirtschaftlichen SAIeppern
konventioneller Bauart dargelegt.
Demonstriert werden ebenfalls verschiedene ergo nom is die
Messungen. Hierfür ist u. a. der Meßwagen des Instituts für
forstliAe Arbeitswissenschaft (IFFA), der BondesforsAungs-
anstalt für Forst- und HolzwirtsAaft, Reinbek, aufgebaut. Der
Priifungsablauf im Einzelnen und die Aufteilung der versAic-
denen SAleppcrkatcgorlen auf die unterschiedlichen Pruf-
stellen wird grafisch dargestellt. Außerdem wird im Rahmen
der Ausstellung auf folgende Prüfaspekte abgehoben:
> Vollständigkeit der Ausrüstung für den forstlichen Ein-

satz; Dies ist ein besonders für den landwirtschaftlichen
Schlepper, der für den forstlidien Einsatz ausgerüstet wird,
wichtiger Punkt.

> Wartung und Pflege; Von besonderem Interesse ist
hier die ZugängliAkeit für Wartungs- und Pflegearbeiten.

> Technische Daten: Insbesondere handelt es sich cm
die Abmessungen, Gerichte, AAslasten, SAwerpunldhöhe
mit den sich daraus ergebenden Folgerungen für den prak-
tisdien Betrieb, insbesondere in Bezug auf Manövricrfähig-
keit, Au fbäum verhalten und Kippgefährdung.

> Breiten Raum nehmen auch die Probleme der Ergononue
und des Unfallsdiutzes nach dem Gesetz für technische
Arbeitsmittel ein. Die Rahmenforderungen (Uberschlag-
Schutz, Weiterrollvcrhalten, Sltzpriifung, Geräaschmessnng,
Schutzgitter, Anforderung an Winden) werden verdeut-
licht. Anzuführen wären hier die verschiedenen Messungen
der Pedalkräfte, der Seilauszugskräfte und der Lage der
Bedlcnteile sowie die Anwendung der ergonomischen
Chcddiste (Mitteilungen des KWF Band XIX/1977) als
Grundlage zur Beurteilung des ergonomisdhen Sachverhalts.

> Besonders hingewiesen wird auf die Zeitstudien und
deren methodische Durchführung beim praktischen Prüf-
einsatz, die eine wesentliche Beurteilungsgrundlage dar-
stellen. Besonders interessant dürfte das beim KWF neu
entwidcelte Zeitstudiengerät sein, das eine erhebliche Ra-
tionalisierung und Verbesserung der Prüfungsgrundlagen
und ihres Ablaufes erwarten läßt.

> Sdiließlich wird auf den praktischen Einsatz hinge-

wiesen, wobei die vorgesehenen Rahmenbedingungen für
die einzelnen Schleppergruppen und das Beurteilungs-
System (Schlepp ertagebuch, Beurteilungsbogen, Heran-
ziehen eines Vergleichsschleppers) hier erwähnt werden
sollen.

Prüfstrecke Weilburg

In den letzten Jahren konnte in enger Zusammenarbeit mit
dem Hessischen Forsamt Weilburg/Lahn ein forstliches
Sdileppcrpritffeld gesdiaffen werden, auf dem die Schlepper
unter vergleichbaren, praxisnahen Bedingungen gemessen und
unter objektivierten Bedingungen beurteilt werden können.
Im Einzelnen handelt es sich um folgende Strecken:
> Asphaltstrecke

> mit Grobschlag befestigter Waldweg
> Slalomstrecke im Bestand
> Steilstrecke

> Schlechtwegstreche

> Blocküberlagerung
> Hindemisstrecke
> Polterplatz.

Multivisionsschau

Das Anliegen dieser Sonderschau wird in einer etwa 10-
minütigcn Multivisionsschau nochmals zusammengefaßt. Da-
bei werden die dieser Ausstellung zwangsläufig gesetzten
Grenzen aufgehoben und die Bemühungen um die Verbesse-
rung von Verfahren, die Prüfung von Maschinen und die
Weiterentwicklung der Forsttechnik in den größeren Zu-
sammenhang der forstlichen Praxis in den verschiedenen Bc-
trieben gestellt.

Aasblick

Es bleibt zu hoffen, daß es dieser SondersAau gelingt, den
aktuellen Stand und die Leistungsfähigkeit auf dem Gebiet
der Forsttedinik und hier insbesondere des Prüfwesens bei
den Gruppen "Sdilepper" und "Motorsägen" darzustellen. Sie
sollte Anlaß sein, sich mit den Problemen der Wciterentwick-
lung von Verfahren und Maschinen sowie der Verbesserung
der Prüfung in Theorie und Praxis zu befassen. Es ist daher
vom KWF beabsichtigt, nach Aufarbeitung der Anregungen,
die von INTERFORST 78 erwartet werden, in erneute Ge-
spräche mit der Forstwirtschaft und den verschiedenen Her-
stellergruppen von Forstmaschinen einzutreten.
Durch bessere Informationen über die tcdmischen und betrieb-
lichen Anforderungen an Forstmaschien, die in der Forstwirt-
sdiaft der Bundesrepublik Deutschland Verwendung finden
sollen, müßte es in absehbarer Zeit gelingen, die Entwicklung
von Verfahren und Maschinen für die Waklarbeit in einer den
mitteieuropäischen Verhältnissen angepaßten Weise voranzu-
treiben.

Dazu bedarf es nicht der Gründung eines neuen Instituts oder
einer neuen Organisation. Vielmehr ersdieint eine noch enge-
re, koordinierte Zusammenarbeit zwischen den mit diesen
Aufgaben befaßten Stellen und eine konsequente Erfassung,
Auswertung und Umsetzung der benötigten und zum größten
Teii verstreut vorhandenen Daten ausreichend. Allerdings
dürfte diese Aufgabe für die mit Forschungs- und Unter-
suchungskapazität verhältnismäßig bescheiden ausgestattete
Forstwirtsdiaft nur dann zu bewältigen sein, wenn Mut und
Wille vorhanden sind, sich gemeinsam mit Masdiinenher-
steilem und Forstbetrieben auf dieses Gebiet zu konzentrie-
ren und den in den letzten Jahren besdirittenen Weg konse-
quent weiterzugehen.

Anschrift des Autors:

Dr. S. Lefnert
KWF - Mechan. techn. Abt.

Hengstbachanlage 10
6072 Dreleich 3
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Aus der Arbeit des FPA
Durchforstungsprocessor Kockums GP 822

däa»te>W*uK JlUlltll i.-*

Abb. 1: Durchforstungsprocessor Kockums GP 522

Allgemeines

Der Durchforstungsprocessor Kodcums GP 822 wurde seit der
KWF-Tagung Mai 1977 in monatelangen Einsätzen in Forst-
ämtern der Landesforstverwaltungen von Baden-Württemberg,
Hessen, Niedersachsen, Rheinland-PfaIz und der Waldgesell-
schaft der Riedesel Freiherren zu Eisenbach sowie in den
Niederlanden beobachtet. Dabei wirkten neben Herren der
genannten Verwaltungen die holländische Versuchsanstalt De
Dorschkamp, Wageningen, das Institut für Arbeltswissenschaft
(IFFA, Reinbek), die Abteilung Arbeitswirtschaft und Forst-
bcnutzung der FVA Freiburg und die MTA des KWF zu-
sammen. Von diesen Stellen wurde ein sehr umfangreiches
Material erarbeitet, das im Laufe dieses Jahres in einem
Dokumentationsband als Mitteilung des KWF publiziert wer-
den soll.

Wegen der Vielzahl der beteiligten Stellen wurde der Behand-
lung im Rahmen des FPA eine Absdilußdiskussion am 15. 2. 78
vorangestellt, bei der die bei dieser Prüfung zusammenarbei-
tenden Institutionen vertreten waren. Diese Veröffentlichung
ist gleichzeitig als kurzgefaßte Information über den gesam-
ten Einsatz dieses Systems und der Beratungsergebnisse dieser
Abschlußbesprediung anzusehen.

1.0 Kennzeichnung
Der Durchforstungsprocessor Kockums GP 822 ist für die
Schwachlwlzernte konzipiert Er besteht aus einem schweren
Spezialrückeschlepper mit aufgebautem Krangestell (s. Abb. l).
Mit ihm können die gefällten und u. U. vorkonzentrierten
Stämmchen zur Rückegasse vorgerückt, entastet und auf Län-
gen bis zu 4,5 m elngeschnitten werden. Der Arbeitszyklus der
Maschine ist durch folgende Tellarbeiten gekennzeidinet:

> Fahren

,> Einschwenken des Krans

> Ausfshren des Teleskops
> Erfassen des Stammfußes des gefällten Baumes
> Heranziehen des Stammes

> Erfassen des Stammfußes mit Haltearm am Teleskop
> Entastung durch Ausfahren des Teleskops
> Weiterschieben des Stammes durch Einfahren des Teleskops

> optische Vermessung

> Trennschnitt

> Entasten durch Ausfahren des Teleskops
> Weitertransport des Stammes bis Anschlag

> Trennschnitt

> Entasten

> Zöpfen

> Reisig beseitigen

1. 1 Bauweise

ForstspeziaIsdilepper-FahrgestelI mit
Knick Fenkung
Allradantrieb

automatischer Differentialsperre

großer Bodenfreiheit
kleinem Wendekreis

relativ geringem Gewicht
hydraulisch verriegelbarer Pendelachse.

Einfaches, dem Fahrgestell angepaßtes Processoraggregat, be-
stehend aus

> einer kurzen Kransäule [± 30 ' zur Vertikalen n&igbar)
> einem Auslegerarm mit Haltearm und Ablängwerkzeug (Kappmesser,

wahlweise auch mit hydraulischer Kettensäge)
> Teleskoparm mit Greifer und Entastungsmesser.

Bei Fahrten über öffentliche Straßen wird der Kranarm auf

einem Nachläufer abgelegt.

1.2 Technisch'e Daten

Gesamtgewicht 8870 kg
Vorderachsiast in fahrstellung 6080hg (68, 5 °/o]
Hinterachslast in Fehrstellung 2780kg (31, 5]>/i)
Gesamtlänge

Fahrzeug . 50GO mm
mit Ausleger 10&30 mm

Gesamtbreite 2500 mm
Gesamthöhe

Fahrzeug
mit Ausleger

Motor Ford

3500 mm

4850 mm

2714 E, wassergekühlterViertakt Dlesel-

motor mit 86 kW (117 PS) bei
2500min-', 6201cm', Direkteinspritzung

Rahmenknicklenkung mit
2 doppelt wirkenden Hydraulik-
Zylindern
Wendekreis 9860mm

Schaltgetriebe: 5 Vorwärtsgänge, 1 Rückwärtsgang
Planetenendantrieb in Radnaben

Selbstsperrdifferential

Fahrgeschwindigkeit bei
Sperrung des 5. Ganges 3, 2- 19, 7 km/h
bei Nenndrehzahl u. Bereifung 16, 9-30

Bremsen:

Scheibenbremsen auf Trleblingsachsen wirkend
Betriebsbremse: hydraulische Betätigung, Wirkung auf beide Brems-

Scheiben

Feststellbremse: mechanische Betätigung, Wirkung auf die vordere
Bremsscheibe

Arbeltsbremse: hydraulische Betätigung und Verrlegefung, Wirkung
tauf beide Bremsschalben

l
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Geländegängigkeit:
Bodenfreiheit: Vorderachse 410 mm

Hinterachse 460mm

Knickgelenk 610mm
VerschrSnkwinkel der Pendel-

achse vorn ± 15 0

übersteigfähigheit 550 mm

Sonderaufbsu:

Entasfungsmesser
max. Öffnung 450 mm
min. Entastungsdurchmesger 50 mm
Halteklammern am

Kappmesser
max, Öffnung 320 mm
min. Haltedurchmesser 40 mm

Entastungsklinge Länge 250mm
Ausleger Länge CTOO mm

Länge m. Teleskop 9100 mm
Teleskopausschub 3000 mm

Schwenkwinkel 380°

Standfestigkeit bei seitlich
ausgeschwenktem Ausleger
(Pendelachse arretiert, auf ebener Standflache)

.Die Maschine kippt ohne Teleskopausschub bei 844 k p
mit Teleskopausschub bei 373 k p

2. 0 A'lternativen

SS 103 und Stripper II
Diese beiden Geräte können allerdings nicht als echte AIter-
nativen angesprochen werden, da hier das Holz an die RüAe-
gasse vorgelicfert sein muß und der Einsatzbercich erheblicli
schmaler ist.

3. 0 Einsatzbereich

Der GP 822 kann ganzjährig Kiefern, Douglasien und Lärchen
aufarbeiten. Bei Fichte dagegen sollte die Aufarbcitung weclen
der tcihveiscn Entrindung in der Saftzeit dann auf die Zeit
außerhalb der Vegctationsperiode beschränkt werden, wenn
das Holz für Holzschliff verwendet werden soll. Er wurde für

die Aushaltung von 3 m-Längen konzipiert, doch ist die Auf-
arbeitung von 2 m bis 4, 5 m-Längen ohne technische Schwic-
rigkeiten möglich. Demnach liegt der optimale Einsatzbereich
in der Durchforstung dort, wo Kurzholz einer Sorte aufge-
arbeitet wird, und zwar zwischen 0,09 (BHD 13) und 0, 15 EFm
m. R. (BHD 16cm) des ausscheidenden Bestandes.

Abb. 2- Auslegearm mit Ablängvorrichtung (Werkfoto)

Der Einsatz findet seine Grenzen bei Standorten, die nicht
mehr mit Knickschleppern befahrbar sind, bei Hangneigungen
über 35%, bei 10% Querneigung, auf Feinlehmböden und
vernäßten Standorten, bei Stämmen ab etwa 0,50 EFm m. R.
(BHD 23 cm) und bei Aststärken über 7 cm.

3. 1 Vorteile

Der Processor wird als ausreichend robust, wenig reparatur-
anfällig und technisch ausgereift angesehen, Im Arbeitsablauf

traten nur sehr geringe Störungen auf. Die Aufarbeitungs-
qualität (Ablängegenauigkeit, Faserstauchungen, Entastungs-
qualität) wurde von den Abnehmern ohne nennenswerte
Schwierigkeiten akzeptiert.
Die gute ergonomlsche Gestaltung des Arbeitsplatzes des
Fahrers ist besonders crwähnenswert.
Die Geländegängigkeit ist verhältnismäßig groß.
Das Vorschubsystem weist keine Stachelwalzcn auf. Damit
werden die vor allem für die Hoizsdhliffindustrie störenden
Eindrücke und Verletzungen des äußeren Holzmantels ver-
mieden.

Eine Rückegassenbrcite von 3, 50 m reicht für den Processor
aus. Das schwere Vorrücken von Hand wird mechanisiert,
ohne daß nennenswerte Schäden im Bestand zu verzek-hnen
sind. Das Verfahren wurde durchaus auch von der waldbau-

lichen Seite her (RüAegassenbrelte, Breite der Arbeitsfclder,
selektive Durchforstung, geringe Schäden am verbleibendeii
Bestand) akzeptiert.

3.2 Nachteile

Die Organisation des Einsatzes ist nicht ganz einfach, da aus-
reichend geeignete Bestände (BHD-Bereich, Mindestanfall Je
Einsatzort ausreichend für einen Arbeitstag) zu finden sind,
um die Umsetzzeif-en gering zu halten.
Der wirtschaftliche Einsatzbereich der Maschine ist verhäk-

msmäßig eng. Unter 12cm BHD nimmt die Leistung rapide
ab, über 18cm BHD setzt der Wertverlust im Vergleich zur
Stammholzaufarbeitung rasch eine Grenze.
Keine Sortiermögllchkeit.

3. 3 Lei.stungsdaten

Folgende Grundsätze sind zu beachten:
> die Leistung in der Kiefer liegt höher als diejenige in der

Fichte

> die Leistung bei Aufarbeitiing von 3 m-Längen - auch mit
Profilerholz - liegt deutlich über derjenigen von 2 m-
Längen.

Im Durchschnitt ergaben sich folgende Leistungswerte (RAZ);
BHD \1 BHD 14 BHD 18

Kiefer 3 m 5, 6 7, 4 9, 0 EFm o. R. /Std.
Kiefer 2 m 4, 1 5, 4 6. 7 EFm o. R. /Std.

Fichte 3 m + Profilerho!z 3, 9 4,9 5.9 EFm o. R. /Std.
Fichte 2 m 2, 9 3. 8 4. 6 EFm o. R. /Std.

4.0 Anschaffungspreis (Herstellerangabe vom März 1978)
Standardausführung ind. MwSt. rund DM 253.000,-
darin sind enthalten:

Zentralschmierung, I-Iolzabwciser, zentrale Feuerlöscheinrldi-
tung, Ketten, Einweisung in das System (1 Woche Fäller und
l Woche Fahrer vor Ort, kostenlose Inspektlon nach 60 Bc-
triebssturdcn).

Folgende Zusatzausfüstung wird angeboten:
Klimaanlnge/ Winde, Reserverad, Zusatzwärmer für den Mo-
tor und ein Aufbau für Langholzentastung. (Letzterer konnte
lediglich als Prototyp im Versuch erprobt werden. Die Ergcb-
nissc waren nicht sonderlich ermutigend.)

5.0 Prüfung

FPA - abgeschlossen am 11. 4. 1978
(die Anerkennung wird nach positivem Abschluß der Unfall-
schutzprüfung nach GtA vergeben).
Das Ergebnis der Unfallschutzpritfung durch die Prüfstclle
des BLB liegt noch nicht vor.
Die TUV-Abnahme ist erfolgt.

Hersteller: Kockums Industrii AB, Söderhamn/Schweden

Deutscher Repräsentant: Firma Potratz GmbH & Co.
Frankfurt/Main
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Erfahrungen mit der Funkwelle Forst
B. Krohn

Das Forstamt Lauterberg besitzt nach 2-jährigem Einsatz mit
Sprechfunkgeraten vielfältige Erfahrungen - dies gilt insbe.
sondere für die Notrufauslösung über FunMemsteuerung.
Nachfolgend werden die interessantesten Punkte aus einem
Gespräch mit Forstoberrat Kuba angeführt:

> Schaltplan
Um ein hohes Maß an Austauschbarkeit der Funltgeräte zu
gewährleisten, sollte die Installation möglichst naA eincm
(landes-) einheitlidien Sdiema erfolgen. (Ein Beispiel,
Schaltpläne fiir den Geräteeinbau in der Kombination
Bosch-Sprechfuiikgerät . und Funkfernsteuerung der Firma
BBC-electronic liegt beim Forstamt vor).

> Hupen-Folge-Schaltung
Bei Empfang eines Anrufs und als Erinnerungssignal nach
Ablauf der ZeitsAaltung wird (ibcr die Hupen-Folge-
Schaltung ein Hupensignal gegeben. Die Starktonhupe wird
über ein Relais betätigt.
Da die Hupenschaltung im Straßenverkehr nicht in Betrieb
sein darf, wird <iie Stromversorgung für das Relais bzw.
das Hörn durch einen Schalter unterbrochen. Beim Ein-
sdialten leuchtet eine Kontrollampe.
Da ein Daiierhupton auch beim Arbeitsemsatz eine Be-
lastigung darstellen würde, ist zwischen Sprecl-ifunkgerät
und Hupen-Relais ein Impulsgebcr zwischengeschaltet, so
daß jeweils zeitlich versetzt ein kurzer Hupton erklingt.

> Riickstellen der Zeitschaltung
Die Zeitrückstellung für die automatische Notrufauslösung
kann auf einfädle Weise über die Funkfernsteuerung er-
folgen. Der Kontakt für die Gasbetätigung wird parallel
dazu benutzt, tiber ein Schalt-Relais die Zeitschaltung
zurüA zusetzen. Da in jeder Arbeltssituation kurz Gas
gegeben werden l<ann, darf das Zcltmtervall bis zur Aus-
lösung des automatischen Notrufs sehr kurz gewählt wer-
den.

Die ZeitrüAstellung kann in gleicher Weise bei elek-
trisdier Steuerung der Seilwindc (Kabelsteuerung) vorge-
sehen werden.

> Notrufauslösung
Trotz des kurzen Zeitintervalls zur Auslösung des auto-
matischen Notnifs soll der Notruf vom Maschinenführer
auch direkt über die Funkfernsteuerung ausgelöst werden
können. Dies wird durch den Einbau eines zusätzlichen
Gebers im Sender der Funkfernsteuerung, durch entspre.
eilenden Auswerter und nach geschaltetem Relais ermög-
licht. Die Notmfauslösung erfolgt dann durch eine zusätz.
liche Drucktaste in der Frontplatte der Funkfernsteuerung.
Die NaArüstung bei vorhandenen Funkfernstcuerungs-
anlagen mit dieser Einrichtung ist möglich.

> Auf eine Notrufausstattung der Pkw-Geräte sollte niög-
lichst verzichtet werden. Die Wahrsdheinlidikeit, durch
einen Bedienfehler Felilalarm auszulösen, ist sehr hoch.

> Bei Notrufauslösung sollte die Hupen-FoIgeschaltung des
eigenen Fahrzeuges ansprechen/ so daß bei einem Fehl-
alarm der Notruf vom Schlepperfahrer möglichst sofort
gelöscht und die Feststation unterrichtet werden kann.

> Es ist zweckmäßia, den Betrieb des Funkgerätes an die
ZütidsdilüsseIsl-eUung zu koppeln. Dadurch wird ausge-
schlössen, daß beim Entfernen vom abgestellten Schlepper
ein Fehlalarm durch die abgelaufene Zeitschaltung aus-
gelöst wird.

> Elektrischer Vcrteiler auf der Arbeitsmaschine
Die notwendigen Impulsgeber und Relais können in einer
wassergeschützten Verfccilerdose ca. 13x18 cm eingebaut
werden. Feuchtraumverteilerdosen von Starl<strominstaIIa-
tionen haben sich bewährt.

Anschrift des Autors:

Dipl. -lng. B. Krohn
KWF - Mechan. techfi. Abt.

Hengstbachanlage 10
6072 Dreieich 3

Tätigkeit des REFA-Fachausschusses "Forstwirtschaft" 1977

Der REFA-Fachausschuß "Forstwirtschaft" hat derzeit 18 Mit-
glledcr, die aus den einzelnen Landesforstverwaltungen
(Praxis, Waldarbeitsschulen, Verwaltung), von den wissen-
sdiaftlichen Instituten, Forschungsanstalten und KWF kommen,
bzw. von Arbeitgeber- oder Arbeitnehmerseite benannt wur-
den. Aufgabe dieses REFA-Fachausschusscs - insgesamt gibt
es 35 Fadiausschüsse - ist die Förderung und Verbesserung
der Anwendung von Arbeitsstudien in der Forstwirtschaft, die
Beratung der Praxis und des REFA-Institutes sowie dieWeiter-
entwicldung von für die Forstwirtschaft geeigneten Arbeits-
studien-Methoden, bzw. deren Anpassung an die forstliAen
Anforderungen. Sowohl mit der Forstpraxis als auch mit
Forschungsmstitutioncn, ganz besonders mit dem K\VF be-
stellt eine enge Zusammenarbeit. Ein Beispiel hierfür ist die
zusammen mit dem KWF Anfang 1977 herausgegebene und
allseits - nicht nur von der Forstwirtschaft - gefragte "An-
leitung für forstliche Arbeitsstudien - Datenermittlung, Ar-
beitsgestaltung" (s. FTI 2/77).

Der Fachausschuß "Forstwirtschaft" kam 1977 im Juni in
Würzburg und im Dezember in Löhnberg bei Weilburg zu-

sammen und befaßte sich schwerpunktmäßig mit folgenden
Fragen;

Modellen tw icklun g von Arbeitsstudlen-Grund- und
Aufbaulehrgängen,
methodische Vorschläge zur Ermittlung von Rüst-, Verteil-
und Erholungszeiten,
Standardisierung von Aufnahmemethoden für Holzerntc-
arbeiten einschl. Holzbringung,
Bewertung von Lohnformen für verschiedene Forst-
arbeiten u. a.

Der FaAausschuß führte im November 1977 in Weilburg ein
Seminar über "Anforderungsermlttlung - Arbeitsbewertung'
und einen l. Arbeitsstudien-Aufbaulehrgang vom 13. bis 17, 3.
1978 in der ^yaldarbeitsschule Nürnberg-Buchenbühl durdi.
Die nächste Arbeitssitzung ist im April 78 vorgesehen.
Der Fachausschuß nimmt jederzeit gern Anregungen, vor allem
aus der Forstpraxis, entgegen. Die Geschäftsführung des
REFA-Fachausschnsses "Forstwirtschaft" befindet sich beim
KWF (6072 Drcieich 3).

D. Rehschuh
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Zusammenkunft des KWF-Arbeitsausschusses
Der KWF-Arbeitsausschuß "Mensch und Arbeit" führte vom

13. bis 15. 12. 1977 eine Arbeitssitzung m Donau esch in gen
durch, die von Ausschußmitgliedern aus Baden-Württemberg,
Hessen, Niedersachsen, SchIeswig-Ho! stein und österreidi so-
wie Mitarbeitern der arbeitswirtschaftlidien Abteilung des
KWF besucht wurde.

Der Ausschuß befaßte sich vor allem mit der Erarbeitung eines
Prüfbogens zur AID-Broschüre 259 "Unfallverhütung in der
Forstwirtschaft , der vor allem für SdiuIungszweAe Verwen-
düng finden soll. Besonderes Interesse galt weiterhin der Auf-
Stellung einer Checkliste far den Hauungsbetrieb, mit deren
Hilfe Revierleiter, Waldbesitzer oder Sicherheitsbeauftragte
zu Beginn und während des Holzeinschlags Arbeitsvorberel-

"Mensch und Arbeit" in Donaueschingen 1977
tung, Arbeitskräfte und Ausrüstung sowie die Arbeitstechnik
systematisch auf Mängel überprüfen können. Beide Arbeiten
werden voraussichtlich im ersten Halbjahr 1978 abgesdilossen.

Weitere Bcsprechungspunkte waren die Erstellung von Lehr-
filmen zur UnfaIIverhütung und ein Erfahrungsaustausdi über
Arbeitskleidung und persönliche Sdiutzausrüstungen.
Der Ausschuß hatte nebenher Gelegenheit, unter Führung von
Herrn Oberforstdirektor Dr. Kwasnitschka und Herrn Forst-
oberamtsrat Berenbold das Ganzbaumverfahren der Fürstlich

Fürstenbergischen Forstverwaltung in seiner Auswirkung auf
die Gestaltung der Arbeitsplätze kennenzulernen.

B. Strehlke

Zusammenkunft des KWF-Arbeitsausschusses "Datenverarbeitung" 1977
Der Arbeitsausschuß "Datenverarbeitung" traf sich am 25. und
26. Oktober 1977 in Siegburg zu seiner Jahrestagung. Gast-
geber war diesmal die Landesforstverwaltung von Nordrhein-
Westfalen, deren Leiter, Ministerialdirigent Hochhäuser, die
25 Tagungsteilnehmer begrüßte. Die reibungslose Organisa-
tion lag in den Händen von FOAR Lüttidi von der AD'V-
Stelle beim Staatlichen Forstamt Slegburg. Es war daher selbst-
verständlich, daß die AD'V-Anwen düngen der gastgebenden
Landesforstverwaltung im Mittelpunkt der Vortrage und Dis-
ku^sionen standen.

Das besondere Interesse der Tagungsteilnehmer galt der in
der Bundesrepublik einmaligen organisatorischen benutzer-
nahen ADV-Konzeption, die Herr Lüttich mit seinen Mit-
arbeitern ausführlich vorstellte:

Bei den Forstämtern stehen Anlagen der mittleren Daten-
technik (System Nixdorf 820; künftig 8820), auf denen für
den eigenen Bereldi die Holzbudiführung und die Holzaus-
gäbe selbständig bearbeitet wird. Für den Bereich Betriebs-
buchführung mit 'Waldarbeiterverlohnung werden wichtige
Vorstufen gerechnet und deren Daten auf Disketten bzw.
Kassetten ab gespeichert. Diese . Datenträger werden beim
Forstamt Siegburg - ADV-Abteilung gesammelt und mittels
Datenfernübertragung an das Groß-Rechenzentrum des Lan-
desamtes für Datenverarbeitung und Statistik in Düsseldorf
zur weiteren Auswertung und statistischen Aufbereitung
weitergeleitet.

Von der Landesanstalt für ökologie, LandschaftsentwiAlung
und Forstplanung in Düsseldorf informierte Herr Backwinkel
über den Einsatz der ADV in der Forstplanung des Landes
Nordrhein-WestfaIen und beeindruckte die Tagungsteilnehmer
mit den Möglichkeiten der grafischen Datenverarbeitung (Digi-
talisierung von Geländedaten ,. Plottereinsatz). Der Schwer-
punkt seiner EntwiAlungsarbeiten liegt auf der automatisier-
ten graphisdien Herstellung von Forstkarten in der Kombi-
nation mit Orthophotoplänen.
Der Leiter der Arbeitsgruppe "EDV-gerechte Waldarbeiter.
entlohnung , Herr Schorer, gab einen Tätigkeitsberidit über

Zusammenkunft des Arbeitsausschusses "Schleppe
Der Arbeitsaussdiuß "Sdilepper und Masdiinen" des FPA
hielt vom 6. bis 8, 3. 1978 eine Arbeitstagung in Bad Lauter-
berg/Harz ab. Es wurden folgende Priifobjekte behandelt:
> Durchforstungsprocessor der Firma KoAums, Söderhamn/

SAweden GP 822

> Bringungsspezialschlepper John Deere 540 B der Firma
HABAG GmbH, Niestetal-Sandershausen

> BringungsspezialsAIepper Massey-Ferguson MF 1200 F
der Firma Hönes GmbH, Komtal-Mündiingen

> MulAgerät UFM 180 der Firma Willibald, FriAingen

die Arbeitssitzungen des abgelaufenen Jahres, bei denen fol-
gende Themen behandelt wurden:

> Stellungnahme zu den Entwürfen des Manteltarifvertrages
für Waldarbeiter der Länder (MTW)

> Gliederung der Lohnformen
> Gliederung der ArbeitsIohn-Nebenkosten.

Über den derzeitigen Stand und die künftige Entwicklung der
mittleren Datentechnik, die vor allem in kleineren und mlttle-
ren privaten und kommunalen Forstverwaltungen mit großem
Vorteil eingesetzt werden kann, berichtete FOAR Sdinepel,
Farchau.

Mit einem oft etwas stiefmütterlich behandelten Gebiet, der
Motivation und Ausbildung in der Datenverarbeitung, befaßte
sich der Obmann des Arbeitsausschusses OFR Dr. Schmidt.
München.

Einen kurzen Überblick über das System eines erweiterten
Sortentarifs (EST), der sowohl für die manuelle als audi für
die maschinelle Auswertung geeignet sein soll, gaben Prof.
Dr. Schöpfer und Dr. Hradezky, Freiburg.
Das größte Interesse der Tagungsteilnehmer fand wie seit
jeher die gegenseitige UnterriAtung über Erfahrungen,
Schwierigkeiten, Erfolge und Planungen bei den ADV-Anwen-
dem der einzelnen Forstverwaltungen. Dabei wurden in offe.
nern Meinungsaustausch viele Ansatzpunkte für die eigene
Arbeit aufgezeigt.
Damit bei der etwas spröden Materie der Datenverarbeitung
audl der Bezug zum Wald niAt zu kurz kam, war eine Ex-
kursion durdl die Wälder des Siebengebirges unter der Füh-
rang des örtlichen Forstamtsleiters, OFR van Gember, Sieg-
bürg, ein willkommene Abwechslung.
Für die Tagung 1978 wurde eine Einladung der FürstliA Für-
stenbergischen Forstdirektion nach DonauesAingen gerne an-
genommen. SAwerpunkt-Thema wird dort sein.. Kosten und
Wirtsdiaftlichkeit der ADV-Anwendungen in der Forstver-
waltung.

A. Schmidt

ir und Maschinen" des FPA im Frühjahr 1978
Die Prüfung dieser Geräte wurde vom HauptaussAuß des
FPA auf seiner AAeitstagung am 11./12. 4. 1978 positiv ab-
geschlossen.

Außerdem wurden der Stand der Funkwelle Fonit und hier
vor allem das im Forstamt Lauterberg aufgebaute Notruf-
system, die Verbesserung der Zusammenarbeit mit der DLG
auf dem Gebiet der Gebraudiswertprüfung und die Durdi-
führung der unfalischutztechnischen Prüfung nach dem Ma-
sdiinensdiutzgesetz CGTA) erörtert.

S. Leinert
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FPA-Verzeichnis ergänzt

Das Kuratorium für Waldarbeit und Forsttedinik (KWF)

bringt eine weitere Nachlieferung zum "Verzeichnis der mit
Erfolg geprüften forstlichen Geräte, Werkzeuge und Masdhi-
nen" (FPA-Verzeidmis) heraus. Bezieher des Grundwerkes
der Lose-Blatt-Sammlung und der bisherigen Ergänzungsliefe-
rungen erhalten die 3. Nachlieferung kostenlos.
Die Nachlieferung beinhaltet:
> die Folgerungen aus der Umstellung des Anerkennungs-

Verfahrens des Forsttedinischen Prüfaussdhusses (FPA) ab
1. 1. 1977 und

~> die in zurückliegender Zeit ausgesprochenen weiteren An-

erkennungen, darunter auch die ersten Ergebnisse der von
DLG und FPA gemeinsam durchgeführten Prüfungen von
Motorkettensägen, sowie Geräteblätter über neu aner-
kannte Sdilepper, Rückehilfsmittel Mulch- und Wege-
pftegqgeräte.

Weitere Nachlieferungen werden künftig in kürzeren Abstän-
den erfolgen.

Bezieher, die z. B. wegen Anschriftenänderungen die Nachlieferung
nicht erhalten, sollten diese bei der Geschäftsführung des KWF, Hengst-
bachanlage 10, 6072 Dreieich 3 / BuchschSag direkt anfordern. Dort kann
auch die gesamte Lose-Blatt-Sammlung bei einem Druckkostenbeitrag
von DM 15,- weiterhin bestellt werden.

"Frageteil"- extra

Das Kuratorium für Waldarbeit und Forstteclinik brachte im

Herbst 1977 eine "Checkliste für die ergonomische Beurtei-
lung von Forstmaschinen als Mitteilungen des KWF Band XIX
heraus (Ankündigung s. FT] 10/77, Preis'5, - DM/Stiick
einschl. MwSt. und Verpackung, aber ohne Porto).

Die Checkliste besteht aus einem "Frageteil und einem
"Erläuterungstell dazu der die Beantwortung der Fragen

erleichtern soll, auch durch Angabe von Standards, Norme"
und Literaturquellen.
Auf vielseitigen Wunsch der Praxis und Lehre wurde jetzt der
"Frageteil (Seiten 1-19) in vereinfachter Form gesondert
hergestellt und ist ab sofort- zum Preis von l, - DM/Stück
(einschl. MwSt. und Verpackung, aber ohne Porto) auch über
die Geschäftsführung des , KWF, Hengstbachanlage 10 in
6072 Dreielch 3 - Buchschlag zu beziehen.

Arbeitsstudien-Aufnahmebögen für die Praxis

Die "Anleitung für forstfidie Arbeitsstudien - Datenermitt-
fung und Arbeitsgestaltung" wurde Anfang 1977 in Zusammen-
arbeit von KWF mit REFA-FaAausschuß "Forstwirtschaft'

herausgebracht (Ankündigung s. FTI 2/77).

Die in dieser Anleitung dargestellten Aufnahmebögen können
im Format DIN A 4 gesondert in Blocks zu je 50 Blatt (je
Blöde 5,- DM einsdil. MwSt. und. Verpackung, aber ohne
Porto) audi bezogen werden über

Lehrmittelzentrale des REFA-Instituts
Wittichstraße2
6100 Darmstadt Tel. 061 51 / 861 55

Es handelt sich um folgende 4 Arten von Aufnahmebögen
Arbeitsstudien-Titelbogen
(Arbeitsaufgabe, -gegenstand -bedingungen usw.)
Zeitbogen
Zeitbogen für Fortschrittszeitverfahren
Bezugsdatenbogen

2. Arbeitsstudien-Aufbaulehrgang - von der Praxis gewünscht
veranstaltet vom REFA-Fachaussdiuß "Forstwirtschaft" und dem Kuratorium für Waldarbelt und Fors'ttechnik (KWF)

Zum l. Arbeitsstudien-Aufbaulehrgang kamen so viel Anmel-
düngen, daß fast die Hälfte auf einen 2. Lehrgang vertröstet
werden mußten.

Auch der 2. Arbeitsstudien-AufbauIehrgang geht von der"An-
leitung für forstllche Arbeitsstudien" (Datenermittlung -
Arbeitsgestaltung) aus und soll der Fortbildung und Vertie-
fung auf dem Arbeitsstudiengebiet für diejenigen Pralttiker
dienen, die schon längere Zeit Erfahrungen gesammelt haben.
Für Neulinge ist zunächst ein Grundlehrgang zu empfehlen.
Das Schwergewkht bilden Arbeitsgestaltung und Datenermitt-
lung, audi bei Masdiinenarbelt. Dazu werden LohndifFeren-
zierung, Herlestung von Vorgab ezeiten, Leistungsgradbeurtei-
lung und Kalkulation von Maschinenkosten behandelt.
Ort: 8500 Närnberg-Budienbühl, Waldarbeitsschule
Termin: 19. -34. Juni 1978

Teilnehmer: Mitarbeiter aller Forstlaufbahnen, die an einem

Arbeltsstudien- (Grund-) Lehrgang teilgenommen ha*
ben und/oder Praxis erf ah run gen auf dem Gebiet de?
Arbeitsstudiums besitzen.

Vorgesehene Teilnehmerzahl: 20

Teilnehmergebühr: DM 160, - (ohne Unterkunft, Verpflegun;.!
und Verwaltungskosten der WAS)

Anmeldung: Namentliche Anmeldung bis 22. Mai 1978 an da?
Kuratorium für Waldarbeit und Forsttedinik

Hengstbachanlage 10, 6072 DreieiA 3 - Budisdilag
Telefon; (06103)66113/67611

Nach Bestätigung der Anmeldung durch das KWF ist erst die Lehrgangs-
gebühr zu überweisen.
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Das KWF gratuliert seinen langjährigen Mitgliedern

zum 85. Geburtstag

am 11. 4. 1978 Herrn Professor Dr. Dr. h. c. Hugo Hilf
Ehrenmitglied des KWF und der Gesellschaü lur Arbeitswissenschalt

zum 80. G ebur t stag

am 13. 4. »978 Herrn Landtorstmeister Dr. Hans Allred Rosenstock

zum 75 . Gebur Ist ag

am 19. 5. 197S Herrn Oberlorstdirektor Hubert Ha u BI er

Die Mitglieder des KWF, der Verwallungsral und Vorstand sowie alle Mitarbeiter wünschen den Jubilaien in
dankbarer Anerkennung ihrer bedeutenden Leistungen auf den Gebieten Waldarbeil und Forsllechnik weiter-
hm alles Gute, vor allem Wohlergehen.

Verleihung der KWF-Medaille

Ministenaldirigent Fritz Wage man n vollendet am 10. 5. 1978 bei bester Gesundheit sein 65. Lebensjahr.
Viele, die den Jubilar näher kennen, mag es überraschen, daß dieser so vielseitig aktive Mann nach den Be-
Stimmungen des Beamtengesetzes mit Ablaul des Monats Mai in den Ruhestand treten wird und damit auch
eine Reihe seiner, an die aktive Berulstätigkeit gebundenen Neben- und Ehrenämter aufgeben, muß.
So wird Fritz Wagemann seine Mitwirkung im Vorstand
des Kuzatoriums für Wnidarbeif und Forsttechnik (KWF)
beenden, nachdem er seit Mai 1966 ais Vertreter Bayerns
dem Verwaltungsrat und dem Forsttechni sehen Prüfaus-
schui3 (FPA) angehörte. Es war nicht das Ergebnis eines
Proporzdenkens, daß er 19S8 in den Vorstand und 1972 zum
stellvertretenden Vorsitzenden des KWF gewählt wurde,
sondern die Anerkennung des Engagements, mit dem sich
der Jubilar für alle Belange des KWF einsetzte, Wie richtig
diese Wahl war, zeigte sich auch, als er nach dem plötz-
lichen Tode des l. Vorsitzenden des KWF, Ministerial-
dingen; Dr. Schleicher, im Dezember 1973 dessen Pinfz bis
zu meiner Wahl zum Vorsitzenden im November 1974 ein-
nehmen mußte und in dieser Zeit das KWF sicher, mit be-
währlem Einlühlungsvermögen, großem menschlichen Ge-
schick und Verständnis steuerte. Bemerkenswert ist nicht
nur in dieser Zeit, sondern auch vorher und bis heute, daß
Fritz Wagemann stets zur Verfügung stand, wenn ihn das
KWF, seine Vorstandskollegen, aber auch die Mitarbeiter
brauchten und daß stets ein wohlabgewogener Rat oder
eine klare Entscheidung das Ergebnis waren. Es war des-
halb lolgerichtlg, daß dieser Mann seif 1975 autgeiordert
uw, auch Kurator^der dem KWf und dem WA ftesiiluf für Arbeitswissenschatt) eng verbundenen GEFFA-

und seiende 1975 Stellvertreter des Leiters des FPA zu sein sowie den Vors^z im Forslausschußd'er
deufscher Länder zu übernehmen.

Den Dank und d^e Anerkennung, die das KWF Ministerialdingent Wagemann schuldet, bringen wir in der
ve'!e. 'hu"g. der KWF-Me<liille und mildern Wunsch zum Ausdruck, daß in einem von weiterhin' guter'Gesund-

begleiteten, erfülltem Ruhestand die vieltältigen Bindungen und Verbindungen zum KWF,'semenGremien,
seinen Freundeskreisen und auch zu den Mitaibeitern nicht'abreiBen mögen.

H. J. Fröhlich

-He usgeber: Kure.to''lum fQT Wajdarfaeit und Forsttechnik (KWF] e. V.
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